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Universitat Vechta
Vechta

Bilanz zum 31. Dezember 2014

AKTIVSEITE

A.

Ao

Anlagevermdgen

Immaterielle Vermogensgegenstéande
Entgeltlich erworbene Nutzungsrechte (Software)

Sachanlagen

Grundstlicke, grundstiicksgleiche Rechte
und Bauten einschlie8lich der Bauten

auf fremden Grundstiicken

Technische Anlagen und Maschinen

Andere Anlagen, Betriebs- und
Geschaftsausstattung

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau

Finanzanlagen
Sonstige Ausleihungen

Umlaufvermdgen

Vorrate
Hilfs- und Betriebsstoffe
Unfertige Leistungen

Forderungen und sonstige Vermdogens-
gegenstande

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Forderungen gegen das Land Niedersachsen
Forderungen gegen andere Zuschussgeber
Sonstige Vermdgensgegenstande

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten
davon auf Verwahrkonto der Niedersachsischen
Landeshauptkasse EUR 7.283.213,05

(Vorjahr EUR 4.750.145,47)

Rechnungsabgrenzungsposten

1313483/40018810

Vorjahr

EUR EUR EUR EUR
26.517,63 40.759,03
70.354,41 72.587,31
874.614,17 913.407,82
3.554.243,08 3.546.875,46
0,00 4.701.007,38
4.499.211,66 9.233.877,97
5.000,00 0,00
4.530.729,29 9.274.637,00
28.930,08 29.186,09
2.065.907,35 2.151.951,38
2.094.837,43 2.181.137,47
63.607,37 2.138,78
680.776,95 521.175,07
172.662,26 237.970,07
75.980,67 41.131,25
993.027,25 802.415,17
9.788.148,48 7.185.981,55
12.876.013,16 10.169.534,19
104.825,97 70.475,84
17.511.568,42 19.514.647,03
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PASSIVSEITE

Vorjahr

EUR EUR EUR EUR
A. Eigenkapital
. Nettoposition -1.210.504,58 -1.288.913,58
1. Gewinnricklagen
1. Rucklage gemaR § 49 Abs. 1 Nr. 2 NHG 2.344.184,43 1.389.657,39
2. Sonderrlcklagen nicht wirtschaftlicher Bereich 620.630,06 517.566,49
3. Sonderriicklagen wirtschaftlicher Bereich -134.863,15 -160.228,96
2.829.951,34 1.746.994,92
I11. Bilanzgewinn 663.694,29 1.087.144,99
2.283.141,05 1.545.226,33
B. Sonderposten fur Investitionszuschisse 4.530.729,29 9.274.637,00
C. Sonderposten fiir Studienbeitrage 2.442.787,81 2.073.061,11
D. Riuckstellungen
Sonstige Riickstellungen 1.081.507,08 1.152.415,82
E. Verbindlichkeiten
1. Erhaltene Anzahlungen 2.215.386,56 2.265.442,12
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 724.216,04 619.408,29
3. Verbindlichkeiten gegentiber dem Land Niedersachsen 3.453.328,95 1.874.959,25
4. Verbindlichkeiten gegeniliber anderen Zuschussgebern 710.262,25 675.825,60
5. Sonstige Verbindlichkeiten 70.209,39 33.671,51
davon aus Steuern EUR 57.218,06 (Vorjahr EUR 10.950,10) 7.173.403,19 5.469.306,77
17.511.568,42 19.514.647,03
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Universitat Vechta
Vechta

Gewinn- und Verlustrechnung
fir das Geschaftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014

Vorjahr
EUR EUR EUR
1. Ertrage aus Zuweisungen und Zuschussen fiir laufende Aufwendungen

a) des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels

aa) laufendes Jahr 19.296.459,84 19.071.111,13

ab) Vorjahre 28.158,43 -18.924,00
b) des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln 4.683.958,28 3.645.454,43
c) von anderen Zuschussgebern 2.885.134,62 2.377.524,92

26.893.711,17 25.075.166,48
2. Ertrage aus Zuweisungen und Zuschissen zur Finanzierung von Investitionen

a) des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels 310.691,74 242.625,64
b) des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln 742.920,50 918.431,86
¢) von anderen Zuschussgebern 0,00 0,00

1.053.612,24 1.161.057,50
3. Ertrége aus Studienbeitrdgen und Langzeitstudiengebtihren
a) Ertrage aus Studienbeitragen 2.143.170,00 2.526.165,00
b) Ertrége aus Langzeitstudiengebiihren 80.000,00 77.000,00
2.223.170,00 2.603.165,00
4. Umsatzerlose

a) Ertrage fur Auftrage Dritter 1.029.964,39 160.063,84

b) Ertrége fiir Weiterbildung 172.005,61 145.223,26

c) Ubrige Entgelte 6.000,58 9.578,06

1.207.970,58 314.865,16

5. Verminderung/Erhdhung des Bestands an unfertigen Leistungen -86.044,03 803.401,67
6. Sonstige betriebliche Ertrage

a) Ertrage aus Stipendien 66.300,00 77.730,00

b) Ertrage aus Spenden und Sponsoring 222.451,64 231.012,04

c) Andere sonstige betriebliche Ertrage 1.520.835,89 1.283.051,46

davon Ertrage aus der Auflésung des Sonderpostens fir Investitionszuschiisse 1.809.587,53 1.591.793,50

EUR 620.761,39 (Vorjahr EUR 702.250,93)
davon Ertrage aus der Auflésung des Sonderpostens fir Studienbeitrage
EUR 112.659,49 (Vorjahr EUR 71.770,38)

7. Materialaufwand
a) Aufwendungen fur Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe und fiir bezogene Waren -799.528,10 -710.346,45
b) Aufwendungen fiir bezogene Leistungen -1.037.374,28 -956.403,62
-1.836.902,38 -1.666.750,07
8. Personalaufwand

a) Entgelte, Dienstbeziige und Vergiitungen -17.753.779,76 -16.653.243,00
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen fiir
Altersversorgung und fir Unterstiitzung -5.116.965,59 -4.922.515,31
davon fiir Altersversorgung EUR 2.260.836,00 -22.870.745,35  -21.575.758,31

(Vorjahr EUR 2.180.369,49)

9. Abschreibungen auf immaterielle Vermégensgegenstande des Anlagevermégens

und Sachanlagen -618.263,47 -700.528,48
10. Sonstige betriebliche Aufwendungen

a) Bewirtschaftung der Gebdude und Anlagen -1.294.780,20 -957.030,12
b) Energie, Wasser, Abwasser und Entsorgung -445.884,20 -596.815,88
c) Sonstige Personalaufwendungen und Lehrauftrage -742.175,45 -797.239,95
d) Inanspruchnahme von Rechten und Diensten -2.054.439,95 -2.016.312,00
e) Geschéftsbedarf und Kommunikation -591.250,73 -535.115,86
f) Betreuung von Studierenden -620.140,61 -499.614,13
g) Andere sonstige Aufwendungen -1.278.168,15 -1.489.839,98

davon Aufwand aus der Einstellung in den Sonderposten fiir Investitionszuschiisse -7.026.839,29 -6.891.967,92

EUR 640.309,32 (Vorjahr EUR 923.346,03)
davon Aufwand aus der Einstellung in den Sonderposten fiir Studienbeitrage
EUR 482.386,19 (Vorjahr EUR 471.971,70)

11. Sonstige Zinsen und &hnliche Ertrage 10.852,54 2.950,16
davon aus der Anlage von Studienbeitragen EUR 9.507,62
(Vorjahr EUR 2.680,97)

12. Zinsen und ahnliche Aufwendungen -17.287,47 -20.950,19
davon Zinsanteil aus der Zufiihrung zu Rickstellungen EUR 17.287,00
(Vorjahr EUR 20.949,00)
13. Ergebnis der gewdhnlichen Geschéaftstatigkeit 742.822,07 696.444,50
14. Sonstige Steuern -4.907,35 -3.970,48
15.  Jahresiiberschuss 737.914,72 692.474,02
16. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 1.087.144,99 771.469,81
17. Entnahmen aus Gewinnriicklagen
a) aus der Riicklage gemaR § 49 Abs. 1 Nr. 2 NHG 132.617,95 200.425,47
b) aus den Sonderriicklagen nicht wirtschaftlicher Bereich 154.291,26 229.032,36
c) aus den Sonderriicklagen wirtschaftlicher Bereich 38.605,95 265.068,97
325.515,16 694.526,80
18. Einstellungen in Gewinnriicklagen
a) in die Riicklage gemaR § 49 Abs. 1 Nr. 2 NHG -1.087.144,99 -771.469,81
b) in die Sonderriicklagen nicht wirtschaftlicher Bereich -257.354,83 -186.029,26
c) in die Sonderriicklagen wirtschaftlicher Bereich -63.971,76 -13.951,57
-1.408.471,58 -971.450,64
19. Veranderung der Nettoposition -78.409,00 -99.875,00
20. Bilanzgewinn 663.694,29 1.087.144,99
1313483/40018810
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mersitét Vechta

University of Vechta

Anhang

fur das Geschaftsjahr 2014
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Allgemeine Angaben

Die Universitat Vechta ist eine Korperschaft des offentlichen Rechts und zugleich

Einrichtung des Landes Niedersachsen mit Sitz in Vechta.

Sie wird nach § 49 NHG gemal § 26 Abs. 1 LHO seit dem 1. Januar 1999 als Lan-
desbetrieb geflhrt. Die Universitat untersteht unmittelbar der Rechts- und Fach-
aufsicht des Niedersachsischen Ministeriums fur Wissenschaft und Kultur (§ 51
Abs. 1 NHG). Die im Eigentum des Landes Niedersachsen stehenden und der Ver-
waltung der Hochschule obliegenden Vermogensgegenstande des Anlage-
vermogens sind mit Ausnahme der Grundsticke und Gebdude gemafl Bilan-
zierungsrichtlinie unter Bezugnahme auf den Erlass vom 20. August 2001 in der Bi-

lanz aktiviert.

Gemal § 49 Abs. 1 Nr. 1 NHG ist der Jahresabschluss unter sinngemafer Anwen-
dung der Vorschriffen des Handelsgesetzbuchs (HGB) uber gro3e Kapital-
gesellschaften aufzustellen. Dartber hinaus sind die Verwaltungsvorschriften zu
§ 26 LHO i. V. m. der jeweiligen Betriebsanweisung des MWK fiur die Hochschulen

Zu beachten.

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2014 wurde auf der Grundlage der han-
delsrechtlichen Ansatz-, Bewertungs- und Gliederungsvorschriften des HGB flir gro-

Re Kapitalgesellschaften aufgestellt.

Der Jahresabschluss wurde nach den Richtlinien des Erlasses vom 25. Oktober
2010 (BilRL) aufgestellt. Das Bilanzschema des § 266 HGB wurde in einigen Punk-
ten gemal Erlassen und Vorgaben des MWK in vertretbarer Weise erweitert. Die
Gewinn- und Verlustrechnung ist in Anlehnung an § 275 Abs. 2 HGB gegliedert. Sie
ist nach dem Gesamtkostenverfahren in Anlehnung an den seit dem 1. Januar 2008

gultigen Kontenrahmen ausgewiesen.

Die Sonderricklagen wurden im Berichtsjahr in einen wirtschaftlichen und einen

nichtwirtschaftlichen Bereich aufgeteilt.

22002837-1310597

KEIN ORIGINAL



I. Erlauterungen zur Bilanz

A. Anlagevermogen

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermdégensgegenstande sind zu Anschaffungs-

kosten unter Berlcksichtigung linearer Abschreibungen bewertet worden.

Das Sachanlagevermoégen wurde zu Anschaffungskosten — vermindert um plan-
mafige Abschreibungen — bewertet. Die planmafRigen Abschreibungen erfolgen li-
near unter Anwendung der amtlichen AfA-Tabelle. In den Jahren bis 2002 ange-
schaffte geringwertige Anlageguter werden uber ihre betriebsgewohnliche Nutzungs-
dauer abgeschrieben. Seit 2008 wird fur geringwertige Anlageguter ein Sammelpos-
ten analog § 6 Abs. 2a EStG gebildet, soweit deren Anschaffungskosten ohne den
darin enthaltenen Vorsteuerabzug zwischen EUR 150,00 und EUR 1.000,00 betra-

gen. Der Sammelposten wird jahrlich um ein Funftel gewinnmindernd aufgeldst.
Aulerplanmalige Abschreibungen sind nicht vorgenommen worden.

Unter dem Bilanzposten ,Andere Anlagen, Betriebs- und Geschaftsausstattung® sind
die Bibliotheksbestande enthalten, die jahrlich neu bewertet werden. Der Bilanzan-
satz wurde zum 31. Dezember 2014 auf Grundlage der durchschnittlichen Ausgaben
der Jahre 2005 bis 2014 neu bewertet. Dabei erhohte sich der Festwert der Biblio-
theksbestande um TEUR 80. Abweichend zum Vorjahr sind fur 2014 auch die Aus-
gaben fur Zeitschriften und Loseblattsammlungen etc. in die Bewertung eingeflos-

sen.

Die Aufgliederung und Entwicklung des Anlagevermogens zeigt der beigefiuigte Anla-

gespiegel (Seite 14).

Im Berichtsjahr wurde ein Genossenschaftsanteil an der HIS Hochschul-
Informations-System eG erworben, der im Finanzanlagevermdgen unter dem Posten

,sonstige Ausleihungen® ausgewiesen wird.

22002837-1310597
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B. Umlaufvermogen

Die Bewertung des Vorratsvermogens erfolgt zu den Anschaffungs- bzw. Her-

stellungskosten unter Berucksichtigung des strengen Niederstwertprinzips.

Die Forderungen und sonstigen Vermogensgegenstande haben grundsatzlich eine

Restlaufzeit von bis zu einem Jahr und sind zum Nennwert angesetzt.

Die Forderungen gegen das Land Niedersachsen mit der Gesamtsumme von
TEUR 681 resultieren im Wesentlichen aus aktivierten Ansprichen aus der Erstat-
tung von Tarifkostensteigerungen und Besoldungserhéhungen der Jahre 2013 und
2014. Der Ausgleich der Forderungen erfolgt Uber die Haushaltszuweisungen 2015

und Folgejahre.
Einzelwertberichtigungen werden in Hohe des erwarteten Ausfalls vorgenommen.

C. Rechnungsabgrenzungsposten

Die aktivierten Rechnungsabgrenzungsposten sind in Hohe der Ausgaben vor dem
Abschlussstichtag ausgewiesen, soweit diese Aufwand flir eine bestimmte Zeit nach
dem Bilanzstichtag darstellen. Sie betreffen insbesondere Wartungs- und Lizenzge-

bdhren sowie Vorauszahlungen fur Literatur.

D. Eigenkapital

Das Eigenkapital wird ohne festgesetztes Kapital ausgewiesen, da eine Festsetzung
durch das Land Niedersachsen nicht erfolgte. Unter dem Eigenkapital wird eine Net-
toposition ausgewiesen. Sie beinhaltet den Bilanzgewinn / -verlust der Er6ffnungsbi-
lanz sowie einen Aktivwert als Gegenposten fur die Ruckstellungen auf Grund von
Anspriichen aus Urlaubsriickstdnden, Uberstunden und Jubildumszuwendungen.
Far Altersteilzeitruckstellungen wird ab dem Geschaftsjahr 2010 kein Aktivwert mehr
der Nettoposition zugeflihrt. Der zum 31. Dezember 2009 bestehende Wert ist ge-
maf Bilanzierungsrichtlinie beizubehalten bzw. entsprechend dem Verbrauch der

Ruckstellung aufzulésen.

22002837-1310597
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Stand Einstellung Entnahme Stand
1.1.2014 (Erhéhung)  (Minderung) 31.12.2014
TEUR TEUR TEUR TEUR
Nettoposition -1.289 164 -86 -1.211
Gewinnriicklagen
Rucklage gem.

§ 49 Abs.1 Nr. 2 NHG 1.390 1.087 -133 2.344
SonderRL nicht-wirt. 518 257 -154 621
SonderRL wirtschaftl. -160 64 -39 -135
Bilanzgewinn 1.087 1.064 -1.487 664

1.546 2.636 -1.899 2.283

Ricklage gemal § 49 Abs. 1 Nr. 2 NHG
Zusammensetzung: Euro
Bilanzgewinn 2011 (Rest von Gesamt € 723.473,99) 485.569,63
Bilanzgewinn 2012 771.469,81
Bilanzgewinn 2013 1.087.144,99
noch nicht verwendete Betrdge zum 31.12.2014 2.344.184,43
Die Riicklage soll im Kalenderjahr 2015 wie folgt verwendet werden:

Euro
Sanierung Aula 40.000,00
Sanierung Gebaudeteil E Fassade 67.500,00
Umbau der Werkstatt Bibliothek zu Biroraumen 12.000,00
Stadtebauliches Konzept/Erstellung Masterplanung 12.000,00
Gebaudemanagement BBV-A3 Prifung 18.000,00
Programmierung und Konfiguration Typo 3 5.300,00
Gesamtplanung 154.800,00

22002837-1310597
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Der Bilanzgewinn ergibt sich wie folgt:

EUR

1. Januar 2014 (Bilanzgewinn) 1.087.144,99
Entnahme aus

der Gewinnrucklage gemaf § 49 NHG 132.617,95
den Sonderricklagen wirtschaftlicher Bereich 38.605,95
den Sonderricklagen nicht wirtschaftlicher Bereich 154.291,26
Einstellung in

die Ricklage gemaf § 49 Abs. 1 Nr. 2 NHG -1.087.144,99
die Sonderrucklagen nicht wirtschaftlicher Bereich -257.354,83
die Sonderricklagen wirtschaftlicher Bereich -63.971,76
JahresUberschuss 2014 737.914,72
Veranderung der Nettoposition (Mehrung) -78.409,00
31. Dezember 2014 (Bilanzgewinn) 663.694,29

E. Sonderposten fir Investitionszuschiisse

Der Sonderposten wurde in Hohe des Anlagevermdgens gebildet. Die fur das Ge-
schaftsjahr erhaltenen Zuschisse flr Investitionen sowie aus Rlcklagen finanzierte
Investitionen werden in Hohe der Zugange des Anlagevermogens in den Sonder-
posten eingestellt. Die Auflésung erfolgt ertragswirksam in Hohe der Abschreibungen

und der Buchwertabgange.

F. Sonderposten fir Studienbeitrige

Der Sonderposten fur Studienbeitrage wurde entsprechend den Vorschriften der
BilRL i. V. m. § 11 NHG gebildet. Der Sonderposten fur Studienbeitrage betragt zum
31. Dezember 2014 TEUR 2.443 (i. Vj. TEUR 2.073). Die Erh6éhung des Sonderpos-
tens beruht auf der Einstellung in den Sonderposten in Héhe von TEUR 482 infolge
der die Aufwendungen (TEUR 1.670) Ubersteigenden Ertrage (TEUR 2.152 inkl. Zin-
sen TEUR 9). In H6he von TEUR 286 (i. Vj. TEUR 399) hat die Hochschulleitung die
kurzfristige Verwendung des Sonderpostens ausgesetzt. Dies dient der Absicherung

potentieller kinftiger Ausgaben, die auf Grund eingegangener mittelfristiger

22002837-1310597
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Verpflichtungen getatigt werden mussen. Die Auflosung dieses Teils des Sonderpos-

tens beruht auf der Verwendung der Mittel fir das Vorhaben Campusmanagement.

G. Rickstellungen

Die Ruckstellungen sind in Héhe des nach vernunftiger kaufmannischer Beurteilung
notwendigen Erfullungsbetrags angesetzt. Sie berucksichtigen alle erkennbaren Ri-
siken und ungewissen Verpflichtungen. Ruckstellungen mit einer Restlaufzeit von

mehr als einem Jahr werden entsprechend der handelsrechtlichen Vorschriften ab-

gezinst.
31.12.2014 31.12.2013
TEUR TEUR

Verpflichtungen aus Altersteilzeit 180 328
Anspriche aus

Resturlaub 738 664

Uberstunden 82 70

Jubildumszuwendungen 30 46
Gehaltsanspriche aus Antragen auf

Hohergruppierung 5 1
Jahresabschluss- und Beratungskosten 26 27
Reisekosten 3 8
Prozesskosten 18 8

1.082 1.152

Die Hohe der Altersteilzeitriickstellung bestimmt sich aus den bisher in Altersteilzeit
befindlichen Mitarbeitern. Die Ermittlung erfolgte durch ein versicherungsmathemati-
sches Gutachten nach der Rentenbarwertmethode. Sofern biometrische Einflussfak-
toren zu bertcksichtigen waren, wurden die ,Richttafeln 2005 G* von Klaus Heubeck
verwendet. Fur die Berechnung zum 31. Dezember 2014 ist ein Rechnungszins von
2,80 % und ein Gehaltstrend von 2,50 % bericksichtigt worden.

H. Verbindlichkeiten

Die ungesicherten Verbindlichkeiten sind zum Erflllungsbetrag angesetzt und haben

Restlaufzeiten von bis zu einem Jahr.

22002837-1310597
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l. Wahrungsumrechnung

Valutaforderungen und -verbindlichkeiten werden grundsatzlich zum jeweiligen Devi-
senkurs am Tage der Erstverbuchung angesetzt. Vermogensgegenstande und Ver-
bindlichkeiten in fremder Wahrung werden zum Bilanzstichtag erfolgswirksam zum
Devisenkassamittelkurs umgerechnet, soweit deren Restlaufzeit ein Jahr oder weni-

ger betragt.

[I. Erl&uterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren gegliedert.

A. Sonstige betriebliche Ertrége

Die sonstigen betrieblichen Ertrage betreffen im Wesentlichen mit TEUR 621 (i. V.
TEUR 702) die Ertrage aus der Auflésung des Sonderpostens flr Investitions-
zuschusse. Die Ertrage aus der Auflosung des Sonderpostens Studienbeitrage be-
tragen TEUR 113 (i. Vj. 72). Auf die Auflésung von Rickstellungen entfallen
TEUR 19 (i. Vj. TEUR 8).

Es wurden Ertrage aus dem Abgang von Gegenstanden des Anlagevermoégens in

Hohe von insgesamt TEUR 1 erzielt. Es handelt sich um einen Aufsitzmaher.

Durch Korrekturen aus Vorjahren im Drittmittelprojekt ,Niedersachsisches Kompe-
tenzzentrum fur Ernahrungswirtschaft® wurden TEUR 132 als periodenfremder Ertrag

gebucht.

Die periodenfremden Ertrage setzen sich wie folgt zusammen:

2014 2013

TEUR TEUR
Ertrage aus der Auflésung von Riickstellungen 18 8
Ertrage aus dem Drittmittelprojekt NieKe aus Vorjahren 132 0
Sonstige 5 12
155 20

22002837-1310597
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B. Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen betreffen im Wesentlichen mit
TEUR 2.054 (i. Vj. TEUR 2.016) die Inanspruchnahme von Rechten und Diensten,
mit TEUR 640 (i. Vj. TEUR 923) den Aufwand aus der Zufuhrung zum Sonderposten
fur Investitionszuschusse sowie mit TEUR 1.295 (i. Vj. TEUR 957) die Instandhal-

tung und Bewirtschaftung der Gebaude und Anlagen.

Der Aufwand fur die Einstellung in den Sonderposten Studienbeitrage betragt
TEUR 482 (i. Vj. TEUR 472).

Bei den Verlusten aus dem Abgang von Gegenstanden des Anlagevermdgens in
Hoéhe von TEUR 2 handelt es sich um PC/Laptops.

Die periodenfremden Aufwendungen setzen sich wie folgt zusammen:

2014 2013

TEUR TEUR
Periodenfremder Personalaufwand Beamte 56 0
Periodenfremder Personalaufwand Tarifpersonal 31 0
Ubrige periodenfremde Aufwendungen 18 16
105 16

C. Zinsen und dhnliche Aufwendungen

Die Zinsaufwendungen i. H. v. TEUR 17 (i. Vj. TEUR 21) betreffen den Zinsanteil aus

Zuflhrungen zur Ruckstellung fur Alterszeitverpflichtungen auf Grund des BilMoG.

22002837-1310597

KEIN ORIGINAL



10

lll. Erganzende Angaben

A. Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen gemalf} § 285 Nr. 3a HGB stellen sich wie

folgt dar:
davon davon
Verpflichtungen aus Gesamt bis 1 Jahr von 1 bis 5 Jahre
TEUR TEUR TEUR
Miet- und Leasingvertragen 4.992 1.365 3.627
Nutzungs- und Wartungsvertragen 219 55 164
Sonstige 0 0 0
5.211 1.420 3.791

Sonstige finanzielle Verpflichtungen tUber funf Jahre bestehen grundsatzlich nicht. In
den Verpflichtungen aus Miet- und Leasingvertragen enthalten sind im Wesentlichen
Verpflichtungen gegenliber dem Sondervermoégen ,Liegenschaftsfonds Niedersach-
sen“ (Landesliegenschaftsmanagement des Landes Niedersachsen). Die von dem
Liegenschaftsmanagement verwalteten Gebaude und Grundstlicke befinden sich im
Eigentum des Landes Niedersachsen. Mit dem Liegenschaftsfonds ist erstmals 2001
eine Vereinbarung, die die Uberlassung von bebauten und unbebauten Grundstii-
cken, die von der Hochschule genutzt werden, geschlossen worden. In HOhe der
Nutzungsentgelte erhalt die Universitat Zuschusse und Zuweisungen des Landes
Niedersachsen im Rahmen des Globalhaushalts. In den Nutzungsvertragen ist keine

Klndigungsfrist vereinbart.

Derzeit betragt das Entgelt fur die Liegenschaften TEUR 1.115 per anno.

B. Ergebnisverwendung

Die Bilanz ist unter Berucksichtigung der teilweisen Verwendung des Jahres-
uberschusses unter Beachtung der Veranderung der Sonderricklagen aufgestellt

worden.

22002837-1310597
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C. Darstellung der Trennungsrechnung zum 31.12.2014

Die Trennungsrechnung ist aus der Anlage zum Anhang (Seite 15) ersichtlich.

D. Anzahl der Beschéftigten

Die Angabe der durchschnittlichen Beschaftigten erfolgt in Bezug auf Vollzeitaquiva-

lente.

2014 2013
Beamte 65 62
Emeriten 10 11
Tarifpersonal 278 270
Auszubildende 8 7

361 350

E. Organe
l. Senat

Mitglieder des Senats sind

- 7 Professorinnen/Professoren,

- 2 Studierende,

- 2 wissenschaftliche Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter und

- 2 Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter im technischen und Verwaltungsdienst.

Il. Prasidium/ Hochschulleitung
Prasidentin:
Frau Prof. Dr. Marianne Assenmacher (bis 30. September 2015)

Herr Prof. Dr. Burghart Schmidt (seit 1. Januar 2016)

Hauptberufliche Vizeprasidentin flr Lehre und Studium und
Vizeprasidentin fur Personal und Finanzen (m.d.W.d.G.b.; seit 1. Januar
2016):

Frau Dr. Marion Rieken
Vizeprasident fur Forschung und Nachwuchsférderung:

Herr Prof. Dr. Martin Winter (bis 31. Marz 2014)
Herr Prof. Dr. Norbert Lennartz (ab 1. April 2014)

22002837-1310597
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ll. Hochschulrat

Der Hochschulrat setzt sich aus 7 Mitgliedern zusammen.

Prof. Dr. Ruprecht Wimmer, Eichstatt — Vorsitzender
Christine Grimme, Damme - stellvertretende Vorsitzende
Prof. Dr. Wolfgang Bergsdorf, St. Augustin

Prof. Dr. Theo Hartogh, Vechta

Dr. Barbara Hartung, Hannover (bis 14. Marz 2014)
Ingmar Krieger, Hannover (seit 15. Marz 2014)

Dr. Eva-Maria Streier, Bonn

Dr. Gerhard Tepe, Cloppenburg

F. Sonstige Pflichtangaben

Die Gesamtbezige des Prasidiums betragen in Summe EUR 316.870,64 (i. Vj.
EUR 317.876,21). Darin enthalten ist der 30%ige Versorgungszuschlag auf die ruhe-

gehaltfahigen Anteile, der von der Universitat Vechta fur die Beamtinnen und Beam-

ten jeweils abgefuhrt wird.

Die aus dem Tarifvertrag fur den 6ffentlichen Dienst der Lander resultierende Zusatz-
versorgung der Beschaftigten wird Uber die Versorgungskasse des Bundes und der
Lander (VBL) abgewickelt. Im Rahmen eines Umlageverfahrens werden laufende Zah-
lungen an die VBL geleistet, die nicht den nach versicherungsmathematischen
Grundsatzen ermittelten Verpflichtungen gegeniber den Mitarbeitern entsprechen,
sondern in Abhangigkeit von der Verglutung der Mitarbeiter wahrend ihrer aktiven Ta-
tigkeit bemessen werden. Die Universitat Vechta hat diese Aufwendungen insbeson-
dere aus Mitteln des Grundhaushaltes zu finanzieren. Das Beitragsverhalten der VBL
fuhrt generell zu nicht naher zu quantifizierenden Fehlbetragen in Hohe der noch nicht
durch Umlagen finanzierten anteiligen Verpflichtungen. Nach Auffassung des Haupt-
fachausschusses des Instituts der Wirtschaftsprifer liegt bei dieser Art der Zusatz-
versorgung eine mittelbare Pensionsverpflichtung vor, fir die nach Art. 28 Abs. 2
EGHGB ein Passivierungswahlrecht besteht. Mangels Quantifizierbarkeit der Unter-
deckung kann der nicht bilanzierte Fehlbetrag nicht genannt werden, es wird auf fol-

gende Angaben verwiesen: Die von der Universitat zu tragende Umlage

22002837-1310597
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betragt 6,45 % zuzlglich eines Sanierungsgeldes in Hohe von vorlaufig 1,67 %, ins-
gesamt somit 8,12 %, die vom jeweiligen Arbeitnehmer zu leistende Umlage betragt
1,41 % des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts. Die Summe der umlagepflichtigen
Entgelte belauft sich auf EUR 12,6 Mio. fur den landesmittelfinanzierten Bereich.
Zusatzlich belaufen sich umlagepflichtige Entgelte fur den dritt- und sondermittelfi-
nanzierten Bereich auf EUR 5,3 Mio.

Das vom Abschlussprifer fur das Geschaftsjahr vom 1. Januar bis
31. Dezember 2014 berechnete Gesamthonorar betragt inklusive aller Ausgaben

brutto TEUR 17 (ausschliel3lich fir Abschlussprufungsleistungen).

Vechta, 18.03.2016

Prof. Dr. Burghart Schmidt Dr. Marion Rieken

Prasident Vizeprasidentin flr Lehre und Studium
Vizeprasidentin fur Personal und Finanzen
(m.d.W.d.G.b.)

22002837-1310597
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Universitat Vechta
Vechta

Entwicklung des Anlagevermdgens im Geschéftsjahr 2014

Anschaffungs- / Herstellungskosten

Wert Wert
01.01.2014 Zugang Abgang Umbuchung 31.12.2014
EUR EUR EUR EUR EUR
1. Immaterielle Vermdgensgegenstéande
Entgeltlich erworbene Nutzungsrechte (Software) 521.827,84 10.710,00 0,00 0,00 532.537,84
521.827,84 10.710,00 0,00 0,00 532.537,84
I1.  Sachanlagen
1. Grundstlcke, grundsticksgleiche Rechte und Bauten 132.624,55 0,00 0,00 0,00 132.624,55
einschlieBlich der Bauten auf fremden Grundstiicken
2. Technische Anlagen und Maschinen 4.352.739,93 156.009,18 16.969,84 0,00 4.491.779,27
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschéfts-
ausstattung 7.952.487,27  406.141,88 97.563,83 0,00  8.261.065,32
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 4.701.007,38 62.448,26  4.763.455,64 0,00 0,00
17.138.859,13  624.599,32  4.877.989,31 0,00 12.885.469,14
I111. Finanzanlagen
Sonstige Ausleihungen 0,00 5.000,00 0,00 0,00 5.000,00
17.660.686,97  640.309,32  4.877.989,31 0,00 13.423.006,98

1313483/40018810
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Abschreibungen Bilanzwerte
Wert Wert
01.01.2014 Zugang Abgang 31.12.2014 31.12.2014 31.12.2013
EUR EUR EUR EUR EUR EUR
481.068,81 24.951,40 0,00 506.020,21 26.517,63 40.759,03
481.068,81 24.951,40 0,00 506.020,21 26.517,63 40.759,03
60.037,24 2.232,90 0,00 62.270,14 70.354,41 72.587,31
3.439.332,11 194.758,67 16.925,68 3.617.165,10 874.614,17 913.407,82
4.405.611,81 396.320,50 95.110,07 4.706.822,24 3.554.243,08 3.546.875,46
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 4.701.007,38
7.904.981,16 593.312,07 112.035,75 8.386.257,48 4.499.211,66 9.233.877,97
0,00 0,00 0,00 0,00 5.000,00 0,00
8.386.049,97 618.263,47 112.035,75 8.892.277,69 4.530.729,29 9.274.637,00

KEIN ORIGINAL
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Trennungsrechnung
Universitdt Vechta davon nicht relativer davon relativer
Wirtschaftlicher . Wirtschaftlicher .
gesamt ., Anteil X Anteil
Bereich Bereich
EUR EUR EUR

Ertrige
Auftragsforschung 1.147.932,84 0,00 0% 1.147.932,84 100%
Weiterbildung 172.005,61 55.859,21 32% 116.146,40 68%
Sonstige Leistungen 98.867,82 10.608,50 11% 88.259,32 89%
Ubrige Ertrige 31.073.292,37 31.073.292,37 100% 0,00 0%

32.492.098,64] 31.139.760,08 96% 1.352.338,56 4%
Aufwendungen 31.734.635,99| 30.213.317,97 95% 1.521.318,02 5%
Ergebnis vor Sonderposten fiir Investitionen 757.463 926.442 122% -168.979 -22%
Auflésung Sonderposten fiir Investitionen 620.761 620.761 100% 0 0%
Aufwand aus der
Einstellung in den Sonderposten fiir Investitionen 640.309 640.309 100% 0 0%
Ergebnis nach Sonderposten fiir Investitionen 737.915 906.894 123% -168.979 -23%

Unter den Ertragen aus Auftragsforschung sind Ertrage aus abgeschlossenen Auftragsforschungsprojekten.

Unter der Wissenschaftlichen Weiterbildung sind abgeschlossene wie auch noch laufende - im mehrjahrigen Turnus abzuschlieRende - Projekte.

Die Abgrenzung am Jahresende erfolgt Gber die Sonderriicklage.
Unter Sonstigen Leistungen sind Einnahmen aus Vermietung/Uberlassungen; Biicherverkiufe; Sporteinnahmen von externen Teilnehmern,

Weiterverrechnungen u.a. Porto/Lagermaterial/Telefonkosten an die Universitat Géttingen sowie die Weiterleitung der Miete der Universitat
Gottingen an den Vermieter zusammengefasst.

Flr das Geschéftsjahr 2014 ergibt sich im wirtschaftlichen Bereich ein negatives Ergebnis nach Sonderposten fiir Investitionen in Hohe von 169 TEUR.
Das Ergebnis ist auf das Vorhaben ,Landesinitiative Erndhrungswirtschaft /NieKE“ zuriickzufiihren, das ein gemeinsames Projekt der Universitit Vechta
(damalige Hochschule) und des Niedersachsischen Ministeriums flir Wirtschaft, Arbeit und Verkehr war. Bei dem Vorhaben handelte es sich vertraglich
um eine Fortsetzung des Vorhabens aus den Jahren 2007-2009, das im November 2009 fiir eine Laufzeit vom 01.01.2010 bis 31.12.2012 (anschlieBend
verlangert bis 31.12.2013) geschlossen wurde.

Im Rahmen des Jahresabschlusses fir das Geschaftsjahr 2011 wurde das Projekt riickwirkend als wirtschaftliche Tatigkeit eingestuft. In Folge dessen
erfolgten die Overheadbuchungen, sodass das Projekt zu Vollkosten abgerechnet wurde. Ein nachtraglicher Ausgleich der Gemeinkosten ist nicht

erfolgt, was ursachlich fiir den erwirtschafteten Verlust anzusehen ist.

Den wirtschaftlichen Verlust wird die Universitat Vechta durch zukiinftige Gewinne aus anderen wirtschaftlichen Vorhaben ausgleichen.

1313483/40018810
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Soll-Ist-Vergleich

Gewinn- und Verlustrechnung fir das Geschéftsjahr 2014

Plan 2014 Ist 2014 Abweichung
EUR EUR EUR
1. Ertrage aus Zuweisungen und Zuschiissen fur laufende Aufwendungen
a) des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels
aa) laufendes Jahr 19.532.502  19.296.460 -236.042
ab) Vorjahre 21.498 28.158 6.660
b) des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln 4.168.000 4.683.958 515.958
c) von anderen Zuschussgebern 2.800.000 2.885.135 85.135
Zwischensumme 1.: 26.522.000 26.893.711 371.711
2. Ertrége aus Zuweisungen und Zuschiissen zur Finanzierung von Investitionen
a) des Landes Niedersachsen aus Mitteln des Fachkapitels 308.000 310.692 2.692
b) des Landes Niedersachsen aus Sondermitteln 0 742.920 742.920
c) von anderen Zuschussgebern 0 0 0
Zwischensumme 2.: 308.000 1.053.612 745.612
3. Ertrége aus Studienbeitrdgen und Langzeitstudiengebiihren
a) Ertréage aus Studienbeitragen 1.032.000 2.143.170 1.111.170
b) Ertrédge aus Langzeitstudiengebuhren 70.000 80.000 10.000
Zwischensumme 3.: 1.102.000 2.223.170 1.121.170
4. Umsatzerldse
a) Ertrage fur Auftrage Dritter 100.000 1.029.964 929.964
b) Ertrége fur Weiterbildung 120.000 172.006 52.006
c) Ubrige Entgelte 0 6.000 6.000
Zwischensumme 4.: 220.000 1.207.970 987.970
5.  Erhéhung oder Verminderung des Bestandes an unfertigen Leistungen 500.000 -86.044 -586.044
6. Andere aktivierte Eigenleistungen 0 0
7. Sonstige betriebliche Ertrage 0
a) Ertrage aus Stipendien 0 66.300 66.300
b) Ertrage aus Spenden und Sponsoring 380.000 222.452 -157.548
c) Andere sonstige betriebliche Ertrage 1.500.000 1.520.836 20.836
(davon: Ertréage aus der Auflosung des Sonderpostens fir Investitionszuschiisse) 700.000 620.761 -79.239
(davon: Ertréage aus der Aufldsung des Sonderpostens fur Studienbeitrage) 0 112.659 112.659
Zwischensumme 7.: 1.880.000 1.809.588 -70.412
8. Materialaufwand/Aufwendungen fiir bezogene Leistungen
a) Aufwendungen fiir Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und andere Materialien 820.000 799.528 -20.472
b) Aufwendungen fir bezogene Leistungen 880.000 1.037.374 157.374
Zwischensumme 8.: 1.700.000 1.836.902 136.902
9. Personalaufwand
a) Entgelte, Dienstbeziige und Vergiitungen 17.298.190 17.753.780 455.590
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen fir Altersversorgung und fir Unterstitzung 5.189.456 5.116.965 -72.491
(davon: fur Altersversorgung) 1.970.000 2.260.836 290.836
Zwischensumme 9.: 22.487.646  22.870.745 383.099
10. Abschreibungen auf immaterielle Vermégensgegenstande des Anlagevermdgens und
Sachanlagen 650.354 618.263 -32.091
11. Sonstige betriebliche Aufwendungen 0
a) Bewirtschaftung der Gebaude und Anlagen 600.000 1.294.780 694.780
b) Energie, Wasser, Abwasser und Entsorgung 550.000 445.884 -104.116
c) Sonstige Personalaufwendungen und Lehrauftrage 750.000 742.175 -7.825
d) Inanspruchnahme von Rechten und Diensten 1.860.000 2.054.440 194.440
e) Geschéaftsbedarf und Kommunikation 540.000 591.251 51.251
f)  Betreuung von Studierenden 440.000 620.141 180.141
g) Andere sonstige Aufwendungen 900.000 1.278.169 378.169
(davon: ?Ewgggoiiijghi?::;llung in den Sonderposten fiir 0 640.309 640.309
(davon: Asutf:\(/jeilg:bzlijtfé(;eer) Einstellung in den Sonderposten fur 0 182,386 482,386
Zwischensumme 11.: 5.640.000 7.026.840 1.386.840
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Soll-Ist-Vergleich

Gewinn- und Verlustrechnung fir das Geschéftsjahr 2014

Plan 2014 Ist 2014 Abweichung
EUR EUR EUR

12. Ertrage aus Beteiligungen 0 0 0
13. Sonstige Zinsen und dhnliche Ertrage 5.000 10.852 5.852
14. Abschreibungen auf Beteiligungen 0 0 0
15. Zinsen und ahnliche Aufwendungen 25.000 17.287 -7.713
16. Ergebnis der gewdhnlichen Geschaftstatigkeit 34.000 742.822 708.822
17. Steuern vom Einkommen und Ertrag 0 0 0
18. Sonstige Steuern 4.000 4.907 907
19. Jahresiberschuss/-fehlbetrag 30.000 737.915 707.915
20. Gewinn-/Verlustvortrag 0 1.087.145 1.087.145
21. Entnahmen aus Gewinnriicklagen 0 325.515 325.515
22. Einstellungen in Gewinnriicklagen 0 -1.408.472 -1.408.472
23. Veranderung der Nettoposition 0 -78.409 -78.409
24. Bilanzgewinn/-verlust 30.000 663.694 633.694
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Universitat Vechta
Erlauterungen Abweichungen Soll-Ist-Vergleich 2014

Ertragsbereich

Die Ertrage aus Zuweisungen und Zuschuissen fir laufende Aufwendungen des Landes
Niedersachsens werden unter 1 a) mit ca. T€ 236 niedriger ausgewiesen als in der Pla-
nung vorgesehen waren.

Hauptsachlich resultiert das aus Minderbedarfen bei den Spitzabrechungen bei den Ver-
sorgungslasten (T€ 240), Nutzungsentgelt (T€ 68) und Trennungsgeld und LBV (T€ 23).

Der Formelverlust minderte den Ertrag um T€ 43.

Die Sondermittel-Ertrage fur laufende Mittel 1 b) werden mit T€ 4.684 ausgewiesen und
sind somit um T€ 516 hoher als zum Planungszeitraum absehbar.

Malfgeblich sind die Projekte ,Hochschulpakt 2020 mit T€ 2.868 und die ,Gewahrung von
Studienqualitatsmitteln® (T€ 751) und MaRnahmen wie ,Koordination Studienreformprojekt
GHR 300“ und ,Kompetenzzentrum fur Lehrerfortbildung“ an dem Gesamtbetrag der Son-
dermittel-Ertrage beteiligt.

Bei den Ertragen aus Zuweisungen und Zuschussen zur Finanzierung von Investitionen
waren bei den Sondermitteln keine Ertrage geplant. Ausgewiesen werden T€ 743. Es
handelt sich um BaumaRnahmen fir den Brandschutz und die Sanierung der Westfassade
des A-Traktes.

Der Neubau des Hérsaalgebdudes wurde abgeschlossen und zum Ende 2014 ist das Ge-
baude in das Eigentum des Landes Niedersachsens ubergegangen.

Die Ertrage aus Studienbeitragen sind um T€ 1.111 hdher ausgefallen als geplant waren,
da zum Zeitpunkt der Planung die Abschaffung der Studienbeitrage noch nicht eindeutig
geklart war. Die Studienbeitrage wurden in Niedersachen zum Wintersemester 2014/2015
abgeschafft.

Der Ertrag aus Studienbeitragen in Héhe von T€ 2.143 resultiert aus den Ertragen des
Sommersemesters 2014 (T€ 1.559) und aus dem Wintersemester 2013/14 in H6he von
T€ 584.

Die Umsatzerlose unter 4. fallen um T€ 988 hodher aus als geplant war. Hingegen werden
unter 5. ,Erhdhung oder Verminderung des Bestandes an unfertigen Leistungen® T€ 86
als Verminderung ausgewiesen — geplant war eine Erhéhung um T€ 500.

22002837-1310597
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Aufwandsbereich

Im Aufwandsbereich werden unter 8. b) die ,Aufwendungen fur bezogene Leistungen® mit
T€ 157 hoher ausgewiesen als geplant waren. Es handelt sich vornehmlich um Unterauf-
trage zu Drittmittel-Vorhaben und Werkvertrage (T€ 652).

Der Personalaufwand belauft sich 2014 auf T€ 22.871 und ist, mit T€ 383 hoheren Auf-
wendungen als geplant, in Relation nur als geringfligige Abweichung anzusehen.

Unter 11. ,Sonstige betriebliche Aufwendungen® sind unter a) ,Bewirtschaftung der Ge-
baude und Anlagen® T€ 1.295 Aufwendungen verbucht worden, das ist ein Mehraufwand
von T€ 695. Das liegt insbesondere am erhéhten Aufwand fur Baumalnahmen von
T€ 822. Im Wesentlichen geht es um die Fassadensanierung im A-Trakt, Brandschutz-
mafinahmen (beide Mallnahmen werden zum Teil aus Sondermitteln finanziert) und den
Umbau der Bibliothek.

Unter 11 b) ,Energie, Wasser, Abwasser und Entsorgung“ konnten gegeniiber der Pla-
nung T€ 104 eingespart werden.

Der Anstieg der Aufwendungen fur die ,Betreuung von Studierenden® auf T€ 620 resultiert
aus gestiegenen Studierendenzahlen.

Der Anstieg unter 11 g) ,Andere sonstige Aufwendungen“ auf T€ 1.278 begriindet sich
durch die Positionen ,Aufwand aus der Einstellung in den Sonderposten fir Investitionszu-
schisse® mit T€ 640 und ,Aufwand aus der Einstellung in den Sonderposten flir Studien-
beitrage“ in Hohe von T€ 482.

T€ 463 sind fur Aufwendungen im Zusammenhang mit dem Berufungs- und Innovations-
pool entstanden. Sie dienen vorrangig der Anschubfinanzierung bei Neuberufungen in den
ersten Jahren. Wissenschaftliche Mitarbeiterstellen, Hilfskrafte, Bibliotheksmittel sowie
Sach-/EDV-Ausstattungen werden hieraus finanziert.

22002837-1310597
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Lagebericht

Der folgende Lagebericht der Universitat Vechta ist ein eigenstéandiger Teil der jahrlichen Re-
chenschaftslegung und ein Beitrag zur Ausgestaltung des Globalhaushaltes. Er wird im Rahmen des
Jahresabschlusses erstellt und soll diesen durch zusatzliche Informationen allgemeiner Art erganzen.

1 Geschéftsverlauf und Rahmenbedingungen
1.1 Organisation und Organisationsstruktur der Universitat Vechta

In 2014 wurde der Prozess der Organisationsreform im Wissenschafts- und Dienstleistungsbereich
vorangetrieben, um Synergieeffekte zu nutzen und dem Wachstum der Universitat zu begegnen.

In der Verwaltung wurden die Arbeitsbereiche zu drei grofleren Geschéaftsbereichen zusammengefihrt.
Die Stabsstellen des Prasidiums wurden aufgelést und in einer Geschaftsstelle der Prasidentin
konzentriert. Fir den Bereich Lehre und Studium wird die Vizeprasidentin weiterhin zugleich die Aufgabe
der Studiendekanin fir alle Facher und Institute/Departments Gbernehmen, die Zentrale Kommission fiir
Lehre und Studium (ZKLS) erfiillt weiterhin die Aufgaben, die ansonsten in (dezentralen) Studien-
kommissionen verankert waren. Die Studiengangskoordinatorinnen bzw. -koordinatoren als Mittlerfunktion
zwischen Zentrale, Fachern und Studierenden wurden mit dem Immatrikulations- und Prifungsamt im
Bereich Studentische und Akademische Angelegenheiten zusammengefasst. Das Universitare
Qualitatsmanagement wird weiterhin als Stabsstelle zentral angesiedelt und nimmt die anfallenden
Aufgaben fur alle Facher und Institute (kinftig auch: Departments) wahr.

Im Dezember 2014 wurde eine neue Grundordnung vom Senat beschlossen. Die Genehmigung des MWK
liegt mittlerweile vor. Hiermit wurde die rechtliche Grundlage geschaffen fir die Neuorganisation des
Wissenschaftsbereichs. Ab April 2015 werden die Facher in drei Departments organisiert. Die
Departments Ubernehmen die administrativen Aufgaben insbesondere in der fachlichen und personellen
Organisation von Studium und Lehre. Die Institute als administrative Einheiten werden aufgelost.
Themenorientierte Forschungsinstitute werden nach in einer Richtlinie definierten Kriterien neu
eingerichtet. Mit dieser Reform wird eine Professionalisierung der administrativen Strukturen im
Wissenschaftsbereich auch auf dezentraler Ebene erwartet und damit eine deutliche Effizienzsteigerung.

Das Zentrum fir Lehrerbildung (ZfLB) konnte im Berichtsjahr den Aufbau dauerhafter
Kooperationspartnerschaften der Universitat mit regionalen Vertretungen aus Studienseminaren, Schulen
und Landesschulbehérde im Rahmen des ,Regionalnetzes® weiter ausbauen. In lehrerbildenden Fachern
entwickelte sich ein engagierter Austausch zwischen Studienseminaren und Fachdidaktik-Lehrenden der
Universitat im Rahmen von ,Fachnetzen®. Die Steuerungsgruppe zwischen dem Kompetenzzentrum fir
Lehrerfortbildung an der Universitat Vechta und dem Ludwig-Windthorst-Haus Lingen (LWH) sowie der
Historisch-Okologischen Bildungsstatte Papenburg (HOB) trifft sich weiterhin zum intensiven Austausch
quartalsweise.

1.2 Weiterentwicklung des Studienangebots

In der mit dem Land abgeschlossenen Zielvereinbarung 2014 bis 2018 wurden Ressourcenver-
schiebungen und strukturelle Anpassungen vereinbart, um das Facherspektrum attraktiv und konkurrenz-
fahig zu erhalten. Mit Blick auf die Auslastung und im Einvernehmen mit dem Ministerium fur Wissenschaft
und Kultur wurde entsprechend die SchlieRung des Teilstudienganges ,Kunstpddagogik® im Bachelor
Combined Studies beschlossen; zum Wintersemester 2014/2015 erfolgte keine Aufnahme mehr. Die
auslaufende Betreuung ist bis zum Sommersemester 2018 garantiert, zudem ist sichergestellt, dass alle
Studierenden mit dem Berufsziel Lehramt in das Studium des Masters of Education Uberfiihrt werden und
dieses abschlieen kénnen.

Méoglichkeiten zur Errichtung erganzender profilscharfender Studienangebote zur nachhaltigen
Stabilisierung der Studierendenzahlen wurden auch vor dem Hintergrund der demographischen
Entwicklung gepruft. Da die in den Vorjahren aufgebaute Ergdnzung durch wirtschaftsorientierte Studien-
angebote (Wirtschaft und Ethik: Social Business; Dienstleistungsmanagement fir soziale Einrichtungen)
sehr erfolgreich war, wird diese Perspektive zur Weiterentwicklung des Studienangebots weiterhin in den
Blick genommen werden.

Nachdem im Rahmen der landesweiten Reform der Ausbildung fir das Lehramt an Grund-, Haupt-, Real-
bzw. Oberschulen (,GHR-300“) an der Universitat Vechta das veranderte Modell des polyvalent-
orientierten Bachelorstudiengangs ,Combined Studies® mit Lehramtsoption bereits zum Wintersemester
2013/2014 eingefiihrt worden war, startete das neue Modell der kiinftig viersemestrigen Studiengange
Master of Education mit dem Berufsziel Lehramt an Grundschulen bzw. an Haupt- und Realschulen zum
Wintersemester 2014/2015. Die intensiven Abstimmungsprozesse im Niedersachsischen Verbund zur
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Lehrerbildung fiihrten somit zu einem ersten erfolgreichen Abschluss, werden jedoch insbesondere mit
Blick auf die landesweit und ressortiibergreifende kompatible Gestaltung der neuen Praxisphase inkl. des
18-wochigen Praxisblocks fortgesetzt.

In diesem Zusammenhang wurden 2014 an der Universitat Vechta die technischen und organisatorischen
Voraussetzungen zur Koordination des ersten Praxisblocks (beginnend im Februar 2015) geschaffen. Bis
zum Jahresende wurden adaquate, datenbankbasierte Verfahren zur Verteilung der Studierenden auf die
Praktikumsschulen sowie geeignete Konzepte zur Unterstitzung bzw. Schulung der schulischen
Mentorinnen  und Mentoren  erarbeitet. Die  Vorarbeiten fur die  Entwicklung  von
~-Kompetenzentwicklungsportfolios“ wurden aufgenommen.

1.3 Entwicklung der Studierendenzahlen und -struktur

Im Wintersemester 2014/2015 waren an der Universitat Vechta 4.935 Studierende (davon 69 Beurlaubte)
eingeschrieben. Zusatzlich zur Gesamtstudierendenzahl waren 16 Personen als Gasthdrende registriert.

Von den 4.935 eingeschriebenen Studierenden waren im Berichtsjahr 3.531 Frauen (darunter
51 Beurlaubte). Dieses entspricht einem Anteil von 71,6 % der Gesamtstudierenden (Vorjahr: 72 %). Der
prozentuale Anteil der weiblichen Studierenden gemessen an der Gesamtzahl der Studierenden liegt damit
weiterhin auf hohem Niveau.

Im Wintersemester 2014/2015 hatten sich 2.090 Studienanfangerinnen bzw. -anfanger in das erste
Fachsemester der Bachelor- und Masterstudiengédnge an der Universitdt Vechta immatrikuliert (inkl.
Promovierende, ohne Beurlaubte und Gasthérende). Die Neueinschreibungen haben im Vergleich zum
Vorjahr nochmals zugenommen. Auf den Anstieg der Studierendenzahlen mit Uberauslastung in den
meisten Fachern wurde mit zusatzlichen personellen Ressourcen und spezifischen organisatorischen
MaRBnahmen auch wunter Verwendung von Hochschulpaktmitteln und Studienbeitrdgen bzw.
Studienqualitatsmitteln reagiert.

Die Universitat beteiligt sich an den Hochschulpakten zur Steigerung der Studierendenplatze in der
Bachelorphase und zur Ausdifferenzierung des Studienangebots. Fir das Studienjahr 2014/2015 wurden
Uber den Hochschulpakt insgesamt 303 neue Studienplatze geschaffen.

Die Zahl der Absolventinnen bzw. Absolventen aus dem Prifungsjahr 2014 (Wintersemester 2013/2014
und Sommersemester 2014) betrug 796 Personen, inkl. Promovierende und einem Doppelabschluss
(Vorjahr: 824 Personen).

1.4 Verwendung von Studienbeitragen

In 2014 betrugen die Ertrage aus Studienbeitragen 2.143.170,00 Euro und die Zinsertrage aus der Anlage
von Studienbeitragen 9.507,62 Euro; dem standen Aufwendungen in Hoéhe von 1.670.248,59 Euro
gegenuber. Die Ausgaben setzen sich wie folgt zusammen:

Bezeichnung des Vorhabens Gesamtausgaben 2014

Personalmittel:

Zusatzliches hauptberufliches wissenschaftliches Personal

(7,94 Volizeitaquivalente) 323.326

Zusatzliches nebenberufliches Personal (einschl. stud.

Hilfskrafte, Tutorinnen bzw. Tutoren) 473.999

Zusatzliches Personal im technischen und

Verwaltungsdienst (13 Vollzeitdquivalente) 421.112

Verlangerung der Offnungszeiten von Bibliotheken 69.748
Personalmittel GESAMT 1.288.185

Sachmittel:

Beschaffung von Lehr- und Lernmitteln

(z.B. Fachliteratur, Sprachlernmaterialien, Lernsoftware) 74.992

Bauliche MalRnahmen

(Umbau Bibliothek, Sanierung Sportplatz) 132.090

Beschaffung Allgemeine Gerateausstattung 11.073
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Verbesserung der DV-Infrastruktur 20732
(z.B. Notebook, Presenter, Drucker) '
Stipendien zur Férderung der internationalen
Zusammenarbeit 23.920
Sonstiges
(z. B. Reader, Exkursionen, Sommerschule, Fortbildung 119.256
Career Service, Studierendenaustausch)

Sachmittel GESAMT 382.063

1.670.248

15 Qualitatssicherung in Lehre und Studium

Im Zuge der landesweiten Reform der Ausbildung fir das Lehramt an Grund-, Haupt-, Real- bzw.
Oberschulen (siehe 1.2) wurde das Verfahren zur Reakkreditierung des polyvalent-orientierten
Bachelorstudiengangs Combined Studies und der Studiengdnge Master of Education an der Universitat
Vechta durch die Agentur AQAS e. V. im Berichtsjahr weitgehend abgeschlossen. Das Votum der externen
Begutachtungen fiel zu allen Facherclustern positiv aus; zu lediglich einem Fachercluster stand zum Ende
des Jahres 2014 die Bestatigung der Auflagenerfillung aus. Die Kombinationsstudiengadnge sind nach
dem erfolgreichen Verfahren nunmehr bis zum bis zum 30.09.2020 akkreditiert.

Des Weiteren wurde bei der Agentur ACQUIN e.V. ein Antrag zur Reakkreditierung des
Bachelorstudiengangs ,Dienstleistungsmanagement (Schwerpunkt Soziale Dienstleistungen)” eingereicht.
Kinftig soll die Anschlussfahigkeit auch an betriebswirtschaftlich ausgerichtete Masterstudiengange
gestarkt werden; die Umbenennung in ,Management Sozialer Dienstleistungen® soll diese neue
Profilierung unterstreichen.

Die Vorarbeiten fir die Reakkreditierung der Masterstudiengdnge ,Geographien landlicher Raume -
Wandel durch Globalisierung“ und ,Kultureller Wandel* haben begonnen.

In 2014 wurde das vom BMBF im Rahmen des ,Qualitatspakts Lehre* (dritte Saule des Hochschulpakts)
geforderte Projekt ,InVECTra“ (,Starkung der Integration und Transmission von Kompetenzentwicklung in
Lehre und Studium der Universitat Vechta®) fortgefihrt. Schwerpunkt in diesem Jahr war u. a. die
Ausweitung des Angebots im Bereich ,Praxisdialog“. Dazu gehorten sowohl Veranstaltungen zur Starkung
berufsbezogener Kompetenzen als auch Informationsveranstaltungen zu beruflichen Arbeitsfeldern
ausgewabhlter Facher und Studiengange. Das im Vorjahresbericht erwahnte Vechta-Modul im Sinne eines
zwei Veranstaltungen in der Studieneingangsphase umfassenden Moduls hat sich etabliert und war unter
den Studienanfangerinnen bzw. -anfdngern stark nachgefragt. Die Vorarbeiten zu einem
Kompetenzmodell, zu dem seit 2013 eine Arbeitsgruppe von Lehrenden und Beschaftigten aus
Dienstleistungseinheiten unter der Leitung der Vizeprasidentin fir Lehre und Studium gearbeitet hat, sind
beendet. Mitte 2014 wurde der Kompetenzrahmen von der Zentralen Kommission fiir Lehre und Studium
beschlossen. Die einzelnen Studiengange und Facher sollten nun auf dieser Grundlage ihre jeweils
spezifischen Kompetenzprofile entwickeln.

Das 2013 eingesetzte Team Campusmanagement hat 2014 u.a. Prozesse der Studienorganisation erfasst
und in einem Prozessregister abgebildet. Die mit der Bewerbung, Zulassung und Einschreibung von
Studieninteressierten sowie mit der Studierenden- und Prifungsverwaltung der Studierenden in
Zusammenhang stehenden Prozesse wurden einer internen Qualitdtsprufung unterzogen und in den
zustandigen Abteilungen zum Teil bereits verbessert.

1.6 Forschung
Forschungsschwerpunkte und Forschungsstrukturen

In den Zielvereinbarungen 2014-2018 wurden die im Hochschulentwicklungsplan 2010-2015 als
strategische Orientierung entwickelten Forschungsschwerpunkte mit dem Basisprofil ,Forschung und
Bildung in der Geometrie der Lebensalter in der sozialen, kulturellen, ékonomischen und raumlichen
Dimension“ um den Themenkomplex der Erforschung von Transformationsprozessen erweitert. Dies
beinhaltet weiterhin die Bildungswissenschaften und Fachdidaktiken, Soziale Dienstleistungen in der
Lebenslaufperspektive  (Gerontologie, Soziale Arbeit, Dienstleistungsmanagement), landliche
Regionalentwicklung (Agrar- und Erndhrungswirtschaft/Landschaftsdkologie) sowie Aspekte des Wandels
im kulturellen, politisch-sozialen und wirtschaftlichen Raum.
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Im Jahr 2014 wurden die Vorbereitungen zur Veranderung der Organisationsstrukturen im Wissenschafts-
und Managementbereich als Grundlage fir fachiibergreifende Forschung und Vernetzung fortgesetzt. Die
Einflhrung eines Forschungsinformationssystems wurde konzeptionell vorbereitet.

Im ,Science Shop Vechta/Cloppenburg” wurde 2014 im Rahmen der Transferstellenférderung des MWK
ein neues Projekt zum Thema ,Einrichtungen partizipativer Wissenschaft an den Transferstellen der
Hochschulen Niedersachsens® gestartet. Der Science Shop wird damit als Auf3enstelle der Universitat in
Cloppenburg vorerst kontinuierlich weiterbetrieben.

Veranderungen und Ziele

Im Hochschulentwicklungsplan bzw. den Zielvereinbarungen 2014-2018 wurde als Kernziel eine jahrliche
Steigerung der Drittmitteleinnahmen um 300.000 Euro formuliert, ausgehend von einer Basis von 4 Mio.
Euro in 2013. Die gesamten Drittmitteleinnahmen im Jahr 2014 betrugen ca. 4,7 Mio. Euro. Das gesteckte
Ziel wurde damit erflllt. Der Anteil der Fachergruppe 1 (Geistes- und Gesellschaftswissenschaften) an den
fachbezogenen Drittmitteleinnahmen (3,43 Mio. Euro) betrug 47,6 % der Anteil der Fachergruppe 2
(Naturwissenschaften) 52,4 %.

Drittmittelaufkommen und Auftragseingang

Neben den o.a. in 2014 realisierten Drittmitteleinnahmen konnte die Universitat im gleichen Jahr einen
Auftragseingang (Neubewilligungen von Zuwendungen und Auftrdgen) in Héhe von 4,08 Mio. Euro
verzeichnen. Dabei entfallen auf die Antragsforschung (Zuwendungen) 1,51 Mio. Euro und 2,57 Mio. Euro
auf die Auftragsforschung (wirtschaftliche Tatigkeit).

1.7 Promotionen und Nachwuchsférderung

Im Jahr 2014 konnten 18 Promotionsverfahren (8 w/ 10 m) erfolgreich abgeschlossen werden. Die Zahl
der eingeschriebenen Promovierenden ist im Wintersemester 2014/2015 mit insgesamt
209 Promovierenden (121 w/ 88 m) im Vergleich zum Vorjahr (193 Promovierende) weiter angestiegen.
Die Zielvereinbarung 2014-2018 sieht den weitergehenden Aufbau strukturierender Elemente in der
Nachwuchsférderung und in Promotionsverfahren vor. Neben der Verstarkung der Bemiihungen um
Einwerbung von fachbezogenen Graduiertenkollegs soll ein hochschuliibergreifendes Graduiertenzentrum
etabliert werden. Eine entsprechend dafiir geschaffene Koordinationsstelle Nachwuchsférderung wurde
2014 ausgeschrieben und besetzt.

1.8 Fort- und Weiterbildung und Offene Hochschule

Zum 1. Januar 2014 wurde die Stelle ,Koordination Offene Hochschule® eingerichtet. Damit dokumentiert
die Universitat Vechta die Relevanz der Offnung der Hochschule im Kontext des ,Lebenslangen Lernens*
und der Kompetenzorientierung. Schwerpunkte bilden die Arbeitsfelder ,Information und Netzwerkarbeit®,
.Beratung und Orientierung fur Studieninteressierte mit Berufserfahrung®, ,Anerkennung von
aullerhochschulisch erworbenen Kompetenzen®, ,Weiterentwicklung des Teilzeitstudiums sowie des
Gasthorerkonzepts®. Erste MalRnahmen wurden in 2014 erfolgreich umgesetzt. Die Universitat Vechta
steht im Austausch mit der Servicestelle Offene Hochschule Niedersachsen und anderen Universitaten.

Zur Weiterentwicklung des Bereichs der Wissenschaftlichen Weiterbildung konnten weitere Kooperationen
mit anerkannten Weiterbildungstragern geschlossen werden. Die Universitat Vechta unterstutzt durch ihre
wissenschaftliche Begleitung und Evaluation die Entwicklung von Weiterbildungskonzepten, die mit ECTS
ausgewiesen und somit ggf. auf ein spateres Studium angerechnet werden kdnnen. Zudem wurden
Weiterbildungsmafinahmen durchgefihrt.

Orientiert an den Empfehlungen der Landesregierung Niedersachsens zur Qualifizierung padagogischer
Fachkrafte im Bereich Sprachbildung/-férderung werden in einem Modellprojekt allen padagogischen
Fachkraften der Stadt Garbsen in fiunf Modulen praxisorientiert die neusten Entwicklungen im Bereich der
Sprachbildung und -férderung vermittelt. Die Zertifizierung erfolgt unter Ausweis der erlangten Credit
Points; eine Anschlussfahigkeit an hochschulische Ausbildungsgange wird geschaffen. Das Projekt wird im
Sommer 2015 mit Modul 5 abgeschlossen.

Der weiterbildende Masterstudiengang Gerontologie konnte zum Wintersemester 2014/2015 nicht wie
geplant erstmalig starten, da die Mindestanzahl Teilnehmender nicht erreicht wurde. Sowohl die
Zertifikatslehrgange (zur Erhéhung der Flexibilitat im Sinne der Zielgruppe) als auch der Studiengang
verbleiben weiter im Angebot.

Das Kompetenzzentrum fiir Lehrerinnen- und Lehrerfortbildung hat 2014 neben fachgebundenen
Fortbildungsangeboten auch facheriibergreifende Angebote entwickelt. Es unterstiitzt die Lehrerfortbildung
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durch themen- und schulformbezogene Fachtage sowie durch die Koordination von Netzwerkstrukturen.
Die EinfiUhrung der inklusiven Schule begleitet das Kompetenzzentrum durch eigene
Vertiefungsfortbildungen.

Die Vizeprasidentin fir Lehre und Studium der Universitat Vechta, Frau Dr. Rieken, wurde im Berichtsjahr
von der Zentralen Evaluations- und Akkreditierungsagentur Hannover (ZEvA) in den Stiftungsrat berufen.
Dariiber hinaus wurde Frau Dr. Rieken 2014 in den Vorstand des gemeinnitzigen Vereins ELAN e. V. (E-
Learning Academic Network) gewahlt; ELAN e.V. wirkt als Impulsgeber zur stetigen
Qualitatsverbesserung der medienbasierten Lehre an niedersachsischen Hochschulen und unterstitzt die
Mitgliedshochschulen bei der Weiterentwicklung in diesem Bereich.

1.9 Internationalisierung

Im Berichtsjahr konnten die Kooperationen mit europdischen und aulereuropaischen Universitaten
systematisch weiter ausgebaut werden. Alle bestehenden ERASMUS-Partnerschaften wurden vor Beginn
des neuen Bildungsprogrammes der Europdischen Kommission, ERASMUS+, evaluiert. Fur alle positiv
evaluierten Partnerschaften wurden die Partnerschaftsvertrdage neu geschlossen. Die Universitat verfiigt
Uber mehr als flinfzig aktive Partnerschaften. Zudem wurden die Vereinbarungen zum Auslandsstudium
bzw. -praktikum (hier war das Lehramt Schwerpunkt) gefestigt; diese bestehen derzeit beispielsweise mit
Agypten, Australien, Brasilien, China, GroRbritannien, Korea, Russland, Schweden, Tansania und den
USA.

Die im Zuge der Reakkreditierungen eingefiihrten innovativen studiengangsstrukturellen Ma3nahmen im
Bereich des Lehramtsstudiums, die zum Abbau der Mobilitdtshemmnisse beitragen, wurden mit der
Verleihung des ,COM2U-Preises“ an die Universitdt Vechta durch den Deutschen Akademischen
Austauschdienst (DAAD) und das BMBF gewiirdigt.

Dariiber hinaus wurden die umfassenden Reakkreditierungsarbeiten zu den Kombinationsstudiengangen
dafir genutzt, das nun vollstindig modularisierte und kompetenzorientierte Sprachangebot des
Sprachenzentrums im Modulhandbuch darzustellen.

Zum Wintersemester 2014/2015 wurde erstmalig ein 30 ECTS umfassendes englischsprachiges
interdisziplindres Studienangebot entwickelt, das sich an alle Studierende richtet und besonders fir
internationale Studierende ohne Deutschkenntnisse, die ein Austauschsemester an der Universitat Vechta
machen mdéchten, attraktiv ist.

Der Hoéffmann-Wissenschaftspreis fur Interkulturelle Kompetenz wurde an Prof. Dr. Vincenzo Pace,
Universitat Padua, verliehen.

Die Anzahl der internationalen Studierenden (Uber 40 Herkunftslander) stieg im Berichtsjahr auf 195. Um
eine erfolgreiche Integration in den Studienstandort Vechta zu gewahrleisten, wird fiir diese Gruppe einmal
pro Semester ein dreiwdchiges Propadeutikum (sog. Smoother Start Program) durchgefihrt.

Die funfte Kulturwissenschaftliche Sommerschule, an der 30 Studierende aus der ganzen Welt teilnahmen,
unterstitzte ebenfalls die positive Wahrnehmung des Studienstandortes Vechta.

Die ,Internationalisierung zuhause®, insbesondere der Studierendenschaft, wurde 2014 durch die
Weiterflhrung des extracurricularen Angebotes ,Zertifikat Internationale Kompetenz* vorangetrieben.

Die Zusammenarbeit mit der Al Azhar Universitat Kairo im Bereich der Kulturwissenschaften wurde im
Rahmen des ,Ahlan-Projektes 2014 vom DAAD geférdert. Der DAAD unterstitzt zudem eine
Gastdozentur eines Lehrenden der Partnerhochschule an der Universitat Vechta.

Die Staatskanzlei des Landes Niedersachsen fordert mit 35.000,- Euro sieben Promovierende der
Partneruniversitat St. Augustine University of Tanzania, die wahrend eines sechsmonatigen Aufenthalts an
der Universitat Vechta ihre bereits begonnenen Dissertationen fortschreiben und mit ihren Betreuerinnen
bzw. Betreuern abstimmen. Zudem wird die Kooperation mit der SAUT im Rahmen des in der Gerontologie
angesiedelten Projektes ,InSPIiRE" durch den DAAD geférdert.

In den Bildungswissenschaften angesiedelt ist das durch den DAAD gefdrderte Projekt ,Competence-
based Teaching and Learning in Higher Education®, welches gemeinsam mit den Partnerhochschulen
Universidad Técnica del Norte, Ibarra, Ecuador und die Universidad de Antioquia, Medellin, Kolumbien
durchgefiihrt wird.
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1.10 Personal und Organisation
Entwicklung der Personalstruktur

Im Dezember 2014 beschéftigte die Universitat Vechta insgesamt 438 (Vorjahr 419) Personen.

2012 2013 2014
ant | V2A | | VER | Gt | V2R
Professorinnen/Professoren 55 54 59 | 58,68 58 | 57,83
Verwalter/innen von Professuren 5 5 3 3 5 4,5

Wiss. u. kiinstl. Mitarbeiter/innen
(ohne nebenamtl. LfbA) aus Kernmitteln und HSP

89 (7197|105 | 80,86 | 109 | 81,79

Mitarbeiter/innen in Technik und Verwaltung

aus Kernmitteln und HSP 165 |131,39] 163 (137,22 169 |141,11

Finanzierung aus sonstigen Mitteln:

Wiss. u. kunstl. Mitarbeiter/innen 76 | 54,23 | 54 | 35,32 60 | 41,35
Mitarbeiter/innen in Technik und Verwaltung 25 | 17,92 ] 35 | 24,02 37 | 26,33
Lehrauftrage im Sommersemester 261 266 264
Lehrauftrage im Wintersemester 285 258 329
Berufungsverfahren durchgefiihrt 4 7 8

Berufungsverfahren abgeschlossen

Frauenanteil im wissenschaftlichen Bereich 57 % 55 % 54 %
Frauenanteil im nichtwissenschaftlichen Bereich 70 % 77 % 73 %
Frauenanteil am gesamten Personal 63 % 64 % 62 %
Schwerbehindertenanteil am gesamten Personal 5,08 % 5,04 % 5,58 %

Finanzielle Obergrenze

Die Universitat Vechta hat im Jahr 2014 die finanzielle Obergrenze eingehalten. Dies kann aber zurzeit nur
realisiert werden, indem Stellen teilweise frei gehalten werden oder nicht besetzt werden, die aber fir die
Weiterentwicklung und Zukunftsfahigkeit der Universitat dringend erforderlich sind.

Organisations-/ Personalentwicklung

2014 wurde die Organisationsstruktur sowohl im Wissenschafts- als auch im Dienstleistungsbereich der
Universitat Vechta grundlegend verandert (s. 1.1). Diese klaren und differenzierten Strukturen sollen sich
auf der neuen Homepage widerspiegeln, deren Konzeption 2014 fertiggestellt wurde.

Die Starkung der strukturierten Nachwuchsférderung wurde durch die Schaffung einer entsprechenden
personellen Unterstlitzung angestol’en, um systematisch in den nachsten Jahren die Arbeits- und
Forschungsbedingungen der wissenschaftlichen Nachwuchskrafte zu starken. Dazu wurde 2014 bereits
gezielt das Angebot fir diese Zielgruppe ausgeweitet (beispielsweise durch ein Vernetzungswochenende
oder spezifische Methodenkurse).

Die Universitat Vechta wird ein integriertes Campusmanagementsystem einfuhren. Dazu hat das Team
Campusmanagement als Teil der Organisationsentwicklung die Prozesse des studentischen Lebenszyklus
in einem Prozessregister erfasst; derzeit wird als erster Schritt in Richtung eines integrierten
Campusmanagementsystems die Einflihrung einer Prifungsverwaltungssoftware organisiert.

Gleichstellung

Im Rahmen des Professorinnenprogramms | von Bund und Landern lief die Finanzierung im Rahmen von
zwei bis Mitte 2014 laufenden Programmférderungen aus. Aufgrund der positiven Begutachtung der
.Dokumentation der Umsetzung des Gleichstellungskonzeptes Professorinnenprogramm [I“ vom Marz
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2014 wurde im September 2014 ein neuer Antrag zur Férderung einer Professur und zusatzlicher
gleichstellungsfordernder MalRnahmen beim BMBF/DLR beantragt. Inhaltlich ging es hier um die
Weiterfiinrung der ,Familiengerechten Universitat‘, um eine Juniorprofessur ,Okonomie und Gender* und
um die Abschlussfinanzierung der fiinf laufenden Stipendien ,Genderforschung®.

Im EU-Projekt “Effective Gender Equality in Research and the Academia EGERA” konsolidierte sich die
sog. Core-Group mit Funktionstragerinnen bzw. Funktionstragern aus unterschiedlichen Bereichen der
Universitat, die das Projekt gemeinsam bearbeitet und begleitet. Es wurde eine Kommunikationsstrategie
erarbeitet, ein Gender Equality Survey geplant, der erste Gender Equality Report verfasst und ein
Diskussionsforum mit Studierenden abgehalten.

Vor dem Hintergrund des mittelfristigen Ziels, mehr Manner fir Studiengadnge, in denen sie
unterreprasentiert sind, zu gewinnen und um eine ausgeglichene Teilhabe von Frauen und Mannern an
allen Studiengéngen zu ermdglichen, wurde am 27. Marz 2014 der Boys' Day mit 50 Jungen im Alter von
10-15 durchgefiihrt. Hervorzuheben ist, dass es hier nicht nur um die Geschlechtergleichstellung geht,
sondern vor allem das Aufbrechen traditioneller Mannlichkeits- und Weiblichkeitszuschreibungen und die
Reprasentation vielfaltiger Geschlechterbilder in weiblich konnotierten Berufen beabsichtigt wird.

1.11 Gebaudemanagement
Baumalnahmen

In den Sommersemesterferien 2014 wurden im S-Trakt die baulichen MalBnahmen zur Umsetzung des
Brandschutzkonzeptes durchgefuhrt. Dies beinhaltete die Erneuerung der Flurdecken und
Flurbeleuchtung, Niederspannungshauptverteilungen sowie die Installation einer flachendeckenden
Brandmeldeanlage und Sicherheitsbeleuchtung. Es wurde ein zweiter baulicher Rettungsweg vom
Obergeschoss uber das Dach mittels einer neu einzurichtenden Wendeltreppe als Fluchttreppe installiert.
Die Treppenhduser vom E-Trakt wurden durch den Einbau von Rauch-Schutz-Tlren brandschutztechnisch
separiert. Die Gesamtkosten der MalRnahme beliefen sich auf rund 612.000 Euro, wobei 550.647 Euro als
Sondermittel vom Ministerium fir Wissenschaft und Kultur (MWK) zur Verfligung gestellt wurden.

Ebenfalls in den Sommersemesterferien erfolgte die Umsetzung des vierten und flinften Bauabschnitts der
Bibliothekssanierung. Innerhalb dieser Sanierung wurden im laufenden Betrieb die Decken, die
Beleuchtung sowie die Technik der Brandmeldeanlage erneuert. Die Kosten der beiden Bauabschnitte
beliefen sich auf rund 140.000 Euro. Die Sanierung der Bibliothek ist mit der Fertigstellung des flinften
Bauabschnitts abgeschlossen.

Im September 2014 wurde die Sanierung der Westfassade des A-Traktes begonnen. Diese MalRnahme
wurde im Zuge des Programms ,Sondervermoégen zur Nachholung von Investitionen durch energetische
Sanierung und Infrastruktursanierung von Landesvermoégen® mit 325.000 Euro vom MWK bezuschusst.
Die voraussichtlichen Kosten belaufen sich auf 650.000 Euro. Um eine anhaltende, grundlegende
Verbesserung der Bausubstanz auch in energetischer Hinsicht zu erreichen, wurden zuséatzlich zum
Einbau neuer Fenster die Stitzen und Brustungsbereiche entsprechend der Energieeinsparverordnung
gedammt und verkleidet. Die Fassadensanierung konnte witterungsbedingt nicht bis Ende 2014
fertiggestellt werden. Die Restarbeiten erfolgen im Fruhjahr 2015.

Ausblick 2015

Die Mittel fir die Sanierung und Erweiterung der Mensa sind in den Haushaltsplan 2015 eingestellt
worden. Anfang Marz erfolgt die Vorstellung der BaumaRRnahme innerhalb eines Termins ,GroRe Neu-,
Um-, und ErweiterungsmafRnahmen (GNUE)“ gegeniber dem Landesrechnungshof (LRH), MWK und
Finanzministerium (MF). Die Planungsunterlagen aus dem Jahr 2013 werden zurzeit aktualisiert. Nach
Freigabe der Mittel kann mit dem Vergabeverfahren fiir freiberufliche Leistungen und mit der Erstellung der
Haushaltsunterlage-Bau begonnen werden.

Im Rahmen des ,Bauunterhalts in besonderen Fallen® wurden der Universitat fir die Umsetzung der
notwendigen Brandschutzmalinahmen im H-Trakt (Beh6érdenhaus, Burgstrale 18) Sondermittel in Héhe
von 84.000 Euro zur Verfugung gestellt. Die geschatzten Gesamtkosten der BaumalRnahme belaufen sich
auf 250.000 Euro, wobei ein Anteil von 110.000 Euro durch das MF aufgrund Mitnutzung des Gebaudes
durch das Amtsgericht getragen werden muss. Eine Mittelzusage vom MF steht noch aus.

Die Sanierung der Nordfassade des A-Trakts sowie die Fassaden- und Dachsanierung des B-Trakts
wurden durch die Universitat fir das Programm ,Sondervermdgen zur Nachholung von Investitionen durch
energetische Sanierung und Infrastruktursanierung von Landesvermdgen® beim MWK mit einem
Gesamtkostenvolumen von 715.000 Euro angemeldet.
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Die Sanierung der Aula wurde bislang jahrlich in der Prioritatenliste fir GNUE-Maflinahmen an das MWK
gemeldet. Wie sich 2014 durch ein Sachverstandigengutachten herausstellte, ist zusatzlich zu der
Fassaden- und Dachsanierung auch eine Ertlichtigung der Liftungsanlage erforderlich. Die Universitat
erstellt zurzeit in Zusammenarbeit mit dem Staatlichen Baumanagement Osnabriick-Emsland und
externen Fachingenieuren eine ,Baufachliche Beratung“ fir die notwendigen Sanierungsmalnahmen.
Dieses Beratungsergebnis soll dem MWK Ende August 2015 vorgestellt werden.

1.12 Hochschulmanagement

Im Jahr 2014 wurde auf Grundlage des Hochschulentwicklungsvertrags zwischen dem Land
Niedersachsen und den Hochschulen des Landes eine Zielvereinbarung fir die Jahre 2014 bis 2018
abgeschlossen. Auf dieser Grundlage ist in den kommenden Jahren Planungssicherheit bei der
Grundfinanzierung gegeben. Uber Hochschulpaktmittel, die feste Zusage der Kompensation der
wegfallenden Studienbeitrdge durch Studienqualitatsmittel sowie eine Umverteilungsmechanismus
zwischen den Hochschulen zugunsten der Universitat Vechta ist die finanzielle Basis fir die kommenden
finf Jahre stabil. Die Anforderungen durch die gestiegenen Studierendenzahlen lassen allerdings wenig
Gestaltungsspielraum mit Blick auf die Etablierung neuer profilscharfender Elemente zu.

2014 stand die inhaltliche und kommunikative Vorbereitung der Organisationsreform im Mittelpunkt. Die
Verantwortlichkeiten im Dienstleistungsbereich wurden neu sortiert und mit den Geschéftsbereichen
.Personal und Finanzen“ sowie ,Liegenschaften und Infrastruktur® groRere und damit effizientere
Verwaltungseinheiten etabliert.

1.13 Leistungsfahigkeit und Ausnutzungsgrad der wichtigsten Sachanlagen

Nach den Vorschriften der VV zur LHO ist im Lagebericht dariiber hinaus auf die Leistungsfahigkeit und
den Ausnutzungsgrad der wichtigsten Sachanlagen einzugehen. Diese Bestimmung hat die Universitat
Vechta bei der Erstellung des Jahresabschlusses mit dem Ergebnis gepriift, dass diese Forderung fir
staatliche Universitaten aufgrund des Fehlens allgemeiner und hochschuliibergreifender Leistungswerte
der Forschungskapazitaten nicht umsetzbar ist.

2 Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage der Universitat Vechta

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2014 wurde unter Anwendung der Richtlinien der
Bilanzierungsrichtlinie aufgestellt.

Die Bilanzsumme ist gegentiber dem Vorjahr um T€ 2.003 auf T€ 17.512 gefallen. Diese Verringerung
resultiert insbesondere aus dem Ubergang des Hérsaal- und Seminargebaudes in das Eigentum des
Landes Niedersachsens (T€ 4.763).

Die Liquiden Mittel sind um T€ 2.602 gestiegen (T€ 7.186 per 31.12.2013) und werden per 31.12.2014 mit
T€ 9.788 ausgewiesen.

Der Gewinnvortrag (T€ 1.087) wurde in die Rucklage gemaR § 49 Abs. 1 Nr. 2 NHG eingestellt und steht
der Universitat in Folgejahren zur Verfigung.

Im Berichtsjahr ergibt sich ein Jahresiberschuss in Hohe von T€ 738 (i.Vj. T€ 692). Durch einen
Gewinnvortrag von T€ 1.087, den Saldo aus Entnahmen und Einstellungen in die Ricklage gemaf § 49
Abs. 1 Nr. 2 NHG (TEUR -955), den Saldo aus Entnahmen und Einstellungen in die Sonderriicklagen
(T€ 128) und der Veranderung der Nettoposition (Verringerung um T€ 78) ergibt sich ein Bilanzgewinn in
Hohe von T€ 664.

Die wirtschaftliche Lage der Hochschule ist im Wesentlichen von den Zuschlissen des Landes
Niedersachsen abhangig, da diese Mittel unter betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten einen Grolteil der
Ertrédge (i. Bj. 75,7 %, i. Vj. 75,6 %) ausmachen. Eine weitere wichtige Finanzierungsquelle sind die
Einnahmen aus Studienbeitrdgen und Studiengebiihren Langzeitstudierender geworden. Sie machen
6,7 % (i. Vj. 8,3%) der Ertrage fur laufende Aufwendungen (bereits abzlglich der erfolgten Verwendung fur
Investitionen) aus.

Die Finanzlage 2014 der Universitat stellt sich wie folgt dar:

Vereinfachte Kapitalflussrechnung 2014

TEUR

1. Periodenergebnis 738
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2. |+/- Abschreibungen/Zuschreibungen auf Gegenstande des Anlagevermogens 618
3. |+/- Zunahme/Abnahme der Riickstellungen -70
Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Ertrage

4. |+/- Veranderungen des Sonderpostens flr Investitionszuschiisse 19

+/- Veranderungen des Sonderpostens fur Studienbeitrage 370
5. |-+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegenstanden des Anlagevermégens 1

-I+ Zunahme/Abnahme der Vorréte, der Forderungen sowie anderer Aktiva, die nicht der
6. Investitions- und Finanztatigkeit zuzuordnen sind. -139
7 *+- Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten sowie anderer Passiva, die nicht der 1703

' Investitions- und Finanztatigkeit zuzuordnen sind. '
8. |= Cashflow aus laufender Geschéaftstatigkeit (Summe aus 1. bis 7.) 3.240
9. |+ Einzahlungen aus Abgangen von Gegenstanden des Sachanlagevermoégens 2
10. |+ Einzahlungen aus Abgangen von Gegenstanden des immateriellen Anlagevermégens 0
11.|- Auszahlungen flr Investitionen in das Sachanlagevermégen -624
12. |-  Auszahlungen fur Investitionen in das immaterielle Anlagevermégen -11
13.|-  Auszahlungen fur Investitionen in das Finanzanlagevermégen -5
121" A.LJszahI.ungerl.aufgrund von Finanzmittelanlagen im Rahmen der kurzfristigen 0
' Finanzdisposition
15.|= Cashflow aus der Investitionstéatigkeit (Summe aus 9. bis 14.) -638
16. |+ Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten (einschl. Finanzierung Anteile) 0
17.|-  Auszahlungen aus der Tilgung von Krediten 0
18.|= Cashflow aus der Finanzierungstatigkeit (Summe aus 16. und 17.) 0
19, | = Zahlungswirksame Veradnderungen des Finanzmittelfonds (Summe der Zeilen 8., 2 602
|7 15.und 18) :

20. |+ Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 7.186
21.|= Finanzmittelfonds am Ende der Periode (Summe aus 19. und 20.) 9.788

Gem. VVNr.110.5 zu §26LHO soll der Lagebericht (§289 HGB) auch eingehen auf den
Kostendeckungsgrad der Gebuhren und Entgelte. Die Kalkulation der Gebuhren und Entgelte im Bereich
der Auftragsforschung und der Anwendung gesicherter Erkenntnisse unterliegt seit Ende 2009 der
Vollkostenrechnung. Der Kostendeckungsgrad betragt 89 % (errechnet aus Verhaltnis der Ertrage der
wirtschaftlichen Tatigkeiten zu den Kosten der wirtschaftlichen Tatigkeit gemaR Trennungsrechnung). Im
Bereich der sonstigen Dienstleistungen ist die Vollkostenrechnung die malRgebende Kalkulations-
grundlage, soweit dies unter Berucksichtigung marktspezifischer und rechtlicher Rahmenbedingungen
mdglich ist.

3 Nachtragsbericht

Nach dem Schluss des Geschaftsjahres sind keine wesentlichen Vorgange besonderer Bedeutung
eingetreten.

4 Risikobericht

Mit der Verstandigung auf normative und strategische Ziele im Hochschulentwicklungsplan 2010 - 2015
sind implizit die Risikopotenziale berlicksichtigt. Mit der Zielvereinbarung 2014 - 2018 mit dem Land
erfolgte eine Blndelung und Konzentration aller Krafte auf notwendige Kernziele und daraus abgeleitete
MaRnahmen, um den wachsenden — insbesondere finanziellen Risiken — zu begegnen.
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Studium und Lehre

Die Zahl der Gesamtstudierenden an der Universitat Vechta stieg zum Wintersemester 2014/2015 zwar
erfreulicherweise auf mehr als 4.900. Dennoch bleibt die Entwicklung der Studierendenzahlen mittelfristig
mit planerischen Unwagbarkeiten verbunden — nicht zuletzt, weil die Auswirkungen der geplanten
Ruckkehr zum Abitur nach neun Jahren (G9) fir die Universitat Vechta mit ihnrem spezifischen Facherprofil
nicht vollstdndig prognostizierbar scheinen. Zu beobachten sind ferner die Auswirkungen der
Lehramtsreform: Nach der Umstellung der Studiengange Master of Education mit den Berufszielen
Grundschule bzw. Haupt- und Realschule (Einfihrung der Praxisphase; Verlangerung der
Regelstudienzeit auf vier Semester) war ein leichter Riuckgang der Nachfrage nach Studienplatzen zu
verzeichnen. Die kiinftige Entwicklung bleibt abzuwarten.

Die =zeitliche Begrenzung der Hochschulpaktmittel zur Schaffung neuer Studienplatze auf der
Bachelorebene sowie die Planung eines mittelfristigen Abwuchses bleiben weiterhin mit einer mittel- bis
langfristigen Planungsunsicherheit verbunden.

Die in der Zielvereinbarung festgelegten Mindestausschoépfungsquoten der Studienanfangerinnen und -
anfangerplatze sind in einigen wenigen Fachern/Studiengangen schwierig zu erreichen. Dies gilt
insbesondere fir die Musikpadagogik, die Katholische Theologie und die fachwissenschaftlichen
Masterstudiengange. Die in der Zielvereinbarung vorgesehenen finanziellen Sanktionen bei
Minderauslastung waren fir die Universitat Vechta kaum vertretbar. Daher wird die Universitat zur
Zielerreichung strukturelle MalRnahmen ergreifen.

Hochschulmanagement

Die Universitat Vechta hat gegeniber anderen Hochschulen in Niedersachsen historisch bedingt eine
aullerst unglnstige Personalstruktur im Wissenschaftsbereich. Ein relativ hoher Anteil von W2-
Professuren im Vergleich zu W3-Professuren schrankt eine langerfristige, kontinuierliche Besetzung mit
hochqualifizierten Wissenschaftlern/Wissenschaftlerinnen wesentlich ein. Dies ist ein Grund dafir, dass in
einigen Fachern mit starkem Konkurrenzdruck (z.B. Padagogik; Fachdidaktik) ein qualitativ hochwertiges
und sichtbares Forschungsprofil sich nur sehr langsam entwickelt. Eine Bewilligung der fir das
Haushaltsjahr 2016 beantragten Finanzierung zusatzlicher W3-Spitzen ist unbedingt erforderlich, um die
Attraktivitdt des Standortes flr qualifizierte Kopfe zu steigern. Hinzu kommt die gleichfalls vergleichsweise
geringe Zahl von wissenschaftlichen Nachwuchsstellen. Diese werden gegenwartig weitgehend aus ,freien’
Mitteln finanziert. Uber die in der Zielvereinbarung vereinbarte Umverteilung der Landeszuschiisse sollen
die genannten Strukturdefizite beim wissenschaftlichen Personal im ersten Schritt entscharft werden.

Weitere Risiken bestehen auch fir die Universitdt Vechta durch den spirbaren Fachkraftemangel
insbesondere im IT-Bereich. Hier hat die Universitat Vechta deutliche Standortnachteile, was wiederum die
Anpassung des Standortes an die rasanten technischen Entwicklungen behindert.

Forschung und Nachwuchsférderung

Die Universitadt Vechta ist zunehmendem Konkurrenzdruck bei der Einwerbung von Drittmitteln in der
niedersachsischen und deutschen Hochschullandschaft ausgesetzt. Bedingt durch ihre ,GréRe' und die
damit verbundene |Kleinheit der Fachgebiete’ bestehen flr eine Beteiligung an Bundes- oder
Landesprogrammen eindeutige Nachteile. Facheribergreifende interne Vernetzung und externe
Kooperationen sind flr eine erfolgreichere Positionierung in der Forschung unerlasslich. Dies ist bei dem
gegebenen wissenschaftlichen Profil mit einer padagogisch-geistes- und sozialwissenschaftlichen
Fachkultur ohne technisch-naturwissenschaftliches Profil besonders schwierig. Eine standortbezogene,
Okonomisch orientierte Ausdifferenzierung des Facherspektrums wirde das Forschungsprofil auch mit
Blick auf Drittmittel teilweise ausgleichen.

Infrastruktur

Durch das neue Hoérsaal- und Seminargebdude und eine Optimierung der Raumplanung konnten
Raumengpasse bei Lehrveranstaltungen trotz gestiegener Studierendenzahlen vorerst reduziert werden.
Raumlich stdRt die Universitadt Vechta mit den gestiegenen Studierenden- und Beschéftigtenzahlen an die
Kapazitatsgrenze. Es bestehen Engpasse in der Mensa, denen durch entsprechende BaumalRhahmen
begegnet wird, der Bibliothek sowie im Burobereich. Drittmittelprojekte und zuséatzliches Lehrpersonal
machen weitere Anmietungen oder Nutzungen von Landesliegenschaften erforderlich. Weitere
Anmietungen insbesondere fir Buroraume sind erforderlich. Hinsichtlich der Bewirtschaftung der Gebaude
stehen der Universitat Vechta jedoch keine weiteren Gelder zur Verfigung, was wiederum finanzielle
Einschrankungen an anderer Stelle bedeutet.
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Auch eine vorbehaltlose Prifung alternativer Finanzierungsformen (PPP) z.B. fir einen Bibliotheksneubau
ist winschenswert.

Ferner besteht ein hoher Sanierungsbedarf der vorhandenen é&lteren Gebaude insbesondere unter
energetischen Gesichtspunkten. Eine Finanzierungsperspektive ist hierfir derzeit nicht bzw. nur langfristig
unter Einbeziehung der erwirtschafteten Riicklagen gegeben.

Ein weiteres Risiko besteht in den wachsenden Anforderungen an eine moderne und leistungsfahige IT-
Infrastruktur. Bedingt auch hier durch die ,Kleinheit der Universitat bestehen finanzielle und personelle
Restriktionen. Diese stellen eine besondere Herausforderung der Wettbewerbsfahigkeit des Standorts
Vechta dar.

5 Prognosebericht
Studium und Lehre

Der Verstetigung der Gesamtstudierendenzahl auf einem hohen Niveau wird weiterhin eine hohe
strategische Bedeutung beigemessen. Dabei wird u. a. der Stabilitat der Lehramtsausbildung, eine feste
Saule an der Universitat Vechta, ein besonderes Augenmerk gewidmet. Die nachhaltige Implementierung
des Zentrums flr Lehrerbildung sowie der Aufbau langfristiger, wirkungsvoller Kooperationsbeziehungen
zwischen Hochschule, Studienseminaren, Schulen und regionalen Akteuren im Rahmen von Regional-
und Fachnetzarbeiten wird in den kommenden Jahren weiter vorangetrieben werden. Die Gestaltung und
individuelle Begleitung der Studierenden in der neuen 18-wdchigen Praxisphase sowie die Analyse der
ersten Erfahrungen mit den nunmehr viersemestrigen Masterstudiengangen of Education fir das
Berufsziel Grund- bzw. Haupt- und Realschule wird zu einer besonderen Herausforderung in den
kommenden Jahren. In den Zielvereinbarungen fur die Jahre 2014 bis 2018 mit dem Niedersachsischen
Ministerium fir Wissenschaft und Kultur hat sich die Universitat Vechta ausdricklich zur Starkung der
Lehrerbildung bekannt und weitere, hochschulspezifische Entwicklungsziele formuliert.

Dariiber hinaus stellt die Offnung der Hochschule fiir neue Zielgruppen eine prioritire Aufgabe dar,
deshalb wird die Universitat Vechta auch zukiinftig bedarfsgerechte Weiterbildungsangebote entwickeln
und anbieten sowie sich aktiv in das Projekt ,Offene Hochschule Niedersachsen® einbringen.

Forschung und Nachwuchsférderung

Eine Reform der internen Forschungsférderung ist im Rahmen der neuen Organisationsstruktur fir 2015
vorgesehen. Leistungsfahige Forschungsinstitute und -zentren werden orientiert an Leistungskriterien
etabliert und gefordert. Interne fachibergreifende Forschungsverbiinde werden mit der Vergabe von
Promotionsstipendien weiterhin unterstitzt. Institute als administrative Einheiten verschiedener Facher
werden aufgeldst. Dies soll die bestehenden Forschungsschwerpunkte an der Universitat Vechta sichtbar
machen und eine transparentere Struktur nach innen und auf3en schaffen.

Die Implementierung strukturierter Promotionsprogramme bleibt ein wesentliches Ziel bei der Nachwuchs-
forderung. Ein systematisches Nachwuchsférderkonzept wird von den Forschungsinstituten erwartet. Ein
facheribergreifendes Graduiertenzentrum ist in Planung. Weiterhin sind im Rahmen der Schwerpunkt-
setzung ,Transformation — Nachhaltigkeit’ Kooperationen geplant. Ein Verbund agrarwissenschaftlich
orientierter Universitadten/Hochschulen in Niedersachsen wird bis Mitte 2015 die Arbeit aufnehmen.

Hochschulmanagement

Die zukinftigen Herausforderungen und Aufgaben erfordern langfristig sichere finanzielle
Rahmenbedingungen mit einer soliden angemessenen Grundfinanzierung. Hohe Studierendenzahlen,
hohe Qualitatsstandards, zusatzliche administrative Aufgaben erfordern mehr Personal und entsprechend
héhere Sachausgaben sowie Bewirtschaftungskosten. Zudem mussen massive Kostensteigerungen
insbesondere im Energiebereich aufgefangen werden.

FiUr eine langfristig erfolgreiche Positionierung im Hochschulwettbewerb wird die Universitat ihre interne
Organisationsstruktur im Wissenschafts- und Dienstleistungsbereich mit Blick auf Professionalitdt und
Effizienz anpassen. Dieses umfassende Reformprojekt wird nach intensiver Diskussion im Jahr 2015
umgesetzt. Dies schliel3t die systematische Planung von Personalbestand und Personalstruktur in mittel-
und langfristiger Perspektive ein. Der Bereich Personalcontrolling wird systematisch aufgebaut und eine
langerfristige Personalplanung — auch mit Blick auf die unterschiedlichen, z.T. unsicheren Finanzierungs-
quellen unterstitzen.
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Die erfolgreiche Entwicklung des Hochschulstandortes Vechta setzt weitere infrastrukturelle Malnahmen
voraus. Der Ausbau und die Sanierung der Mensa ist genehmigt und wird 2016 umgesetzt. Gemeinsam
mit der Stadt Vechta werden MaRnahmen zur Verkehrsberuhigung und Campusgestaltung weiter konkret
vorangetrieben. Ein Neubau der Bibliothek als PPP-Projekt wird weiterhin angestrebt. Ein weiterer
Schwerpunkt muss in den kommenden Jahren auf den Ausbau der EDV-technischen Infrastruktur als
Voraussetzung fir die Optimierung und Modernisierung von Prozessen und Ablaufen in Bibliothek,
Service- und Verwaltungsbereichen gelegt werden. In diesem Zusammenhang werden die
Verabschiedung und Umsetzung eines IT-Konzepts sowie die Vorbereitung der Einfuhrung eines
Campusmanagementsystems auch 2015 einen Schwerpunkt bilden.

Vechta, den 18.03.2016

Prof. Dr. Burghart Schmidt Dr. Marion Rieken

Prasident Vizeprasidentin fur Lehre und Studium und
Vizeprasidentin fir Personal und Finanzen
(m.d.W.d.G.b.)
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PKF FASSELT SCHLAGE 1

Bestatigungsvermerk des Abschlussprifers

Wir haben den aufgestellten Jahresabschluss der Universitat Vechta zum 31. Dezember
2014 - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang - unter Einbe-
ziehung der Buchfiuihrung und den Lagebericht der Universitat Vechta fir das Geschafts-
jahr vom 1. Januar 2014 bis 31. Dezember 2014 gepruft. Die Buchfiihrung und die Aufstel-
lung dieser Unterlagen nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den er-
ganzenden Bestimmungen der ,Betriebsanweisung fur die Hochschulen in staatlicher Tra-
gerschaft des Landes Niedersachsen® liegen in der Verantwortung der Hochschulleitung.
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeflihrten Prifung eine Beur-
teilung Uber den Jahresabschluss zum 31. Dezember 2014 unter Einbeziehung der Buch-
fuhrung und Uber den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Priifungen nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsatze ordnungsmafiger Abschlusspr-
fung vorgenommen. Danach ist die Prifung so zu planen und durchzufiihren, dass Unrich-
tigkeiten und Verstolie, die sich auf die Darstellung des Jahresabschlusses unter Beach-
tung der Grundsatze ordnungsmaRiger Buchflihrung und durch den Lagebericht vermittel-
ten Bildes der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichen-
der Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prifungshandlungen werden die
Kenntnisse Uber die Geschaftstatigkeit und Uber das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld
der Universitat sowie die Erwartungen uber magliche Fehler bericksichtigt. Im Rahmen der
Prufung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsys-
tems sowie Nachweise fur die Angaben in Buchfihrung, Jahresabschluss und Lagebericht
uberwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prifung umfasst die Beurteilung
der angewandten Bilanzierungsgrundsatze und der wesentlichen Einschatzungen der
Hochschulleitung sowie die Wirdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und
des Lageberichtes. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prifung eine hinreichend sichere
Grundlage fur unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prifung hat zu keinen Einwendungen geflhrt.

1311805/40018810
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PKF FASSELT SCHLAGE 2

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prifung gewonnenen Erkenntnisse ent-
spricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den erganzenden Bestim-
mungen der ,Betriebsanweisung fir die Hochschulen in staatlicher Tragerschaft des Lan-
des Niedersachsen® und vermittelt unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmafiger
Buchfiihrung ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-,
Finanz- und Ertragslage der Universitat. Der Lagebericht steht in Einklang mit der Bilanz
zum 31. Dezember 2014, der Gewinn- und Verlustrechnung fir das Geschaftsjahr 2014
und dem Anhang und vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Universi-
tat Vechta und stellt die Chancen und Risiken der zukinftigen Entwicklung zutreffend dar.

Duisburg, den 22. Marz 2016

PKF FASSELT SCHLAGE

Partnerschaft mbB
Wirtschaftsprifungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft
Rechtsanwalte

Lickfett Pohl
Wirtschaftspruferin Wirtschaftsprufer

(Der vorstehende Bestatigungsvermerk bezieht sich auf den Jahresabschluss zum 31. De-
zember 2014 (Bilanzsumme EUR 17.511.568,42, Jahresuberschuss EUR 737.914,72) und den
Lagebericht flr das Geschéaftsjahr 2014 der Universitat Vechta, Vechta.)

1311805/40018810
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Allgemeine Auftragsbedingungen

fuir

Wirtschaftspriifer und Wirtschaftspriifungsgesellschaften
vom 1. Januar 2002

1. Geltungsbereich

(1) Die Aufiragsbedingungen gelten fUr die Vertrdge zwischen Wirtschafts-
prifern oder Wirtschaftsprifungsgeselischaften (im nachstehenden zusam-
menfassend | Wirtschaftsprafer® genannt) und ihren Auftraggebern Gber
Prisfungen, Beratungen und sonstige Auftrdge, soweit nicht etwas anderes
ausdricklich schriftlich vereinbart oder gesetzlich zwingend vorgeschrieben
ist.

(2) Werden im Einzelfall auspahmsweise vertragliche Beziehungen auch zwi-
schen dem Wirtschaftsprifer und anderen Personen als dem Aultraggeber
begrindet, so gelten auch gegenuber solchen Dritten die Bestimmungen der
nachstehenden Nr. 9.

2. Umfang und Ausfithrung des Auftrages

(1) Gegenstand des Auftrages st die vereinbarte Leistung, nicht ein be-
stimmter wirtschaftlicher Erfalg. Der Auftrag wird nach den Grundsatzen ord-
nungsmaBiger Berutsausibung ausgeflhrt, Der Wirtschaftspriifer ist berach-
tigt, sich zur Durchftinrung des Auftrages sachverstandiger Personen zu
bedienen.

(2) Die Berticksichtigung ausiandischen Rechts bedarf — auBier bei betriebs-
wirtschaftlichen Prifungen — der ausdricklichen schriftlichen Verainbarung.

(3) Der Aultrag erstreck! sich, soweil er nicht darauf gerichtet ist, nicht auf
die Pritung der Frage, ob die Vorschriften des Steuerrechts oder Sondervar-
schriften, wie z. B. die Vorschriften des Prels-, Wattbewerbsbeschrankungs-
und Bewirtschaftungsrechts beachtet sind; das gleiche gilt for die Feststel-
lung, ob Subventionen, Zulagen cder sonstige Vergunstigungen in Anspruch
genommen werden kénnen. Die Ausfiihrung eines Auftrages umfaft nur dann
Prifungshandiungen, die gezielt aut die Aufdeckung von Buchféischungen
und senstigen UnregelmaBigkeiten gerichtet sind, wenn sich bel der Durch-
fuhrung von Priffungen dazu ein Anlafl ergibt oder dies ausdricklich schriftlich
vereinbart ist.

54) Andert sich die Rechtslage nach Abgabe der abschlieBenden beruflichen
rung, so ist der Wirtschattsprifer nicht verpflichtet, den Auftraggeber auf
Anderungen oder sich daraus ergebende Folgerungen hinzuweisen.

3. Aufklarungspflicht des Auftraggebers

(1) Der Auftraggeber hat dafir zu sorgen, daB dem Wirtschaftsprofer auch
ohne dessen besondere Aufforderung alle fir die Ausfiihrung des Auftrages
riotwandigen Unterlagen rechizeitig vorgelegl werden und ihm von allen
Vorgéngen und Umstanden Kenntnis gegeben wird, die fir die Ausfubrung
des Auftrages von Bedeutung sein kénnen. Dies gilt auch flr die Unterlagen,
Vorgange und Umsténde, die erst wahrand der Téatigkeit des Wirtschafts-
prijfers bekannt werden,

(2) Auf Verlangen des Wirtschaftsprifers hat der Auftraggeber die Vollstan-
digkeit der vorgelegten Unterlagen und der gegebenen Auskinfte und Erkla-
rungen in einer vorn Wirtschaftsprifer formulierten schriftlichen Erklarung zu
bestatigen.

4. Sicherung der Unabhangigkeit

Der Auftraggeber steht dafir gin, daB alles unterlassen wird, was die Unab-
hangigkeit der Mitarbeiter des Wirlschaftsprafers geldhrden kdnnte. Dies gilt
insbesondere fir Angebote auf Anstellung und fiir Angebote, Auftrage auf
sigene Rechnung zu Gbemehmen,

5. Berichterstattung und miindliche Auskiinfte

Hat der Wirtschaftsprifer die Ergebnisse seiner Tatigkeit schriftlich darzu-
stellen, so st nur die schriftliche Darsteliung maBgebend. Bei Prifungsauf-
tragen wird der Bericht, soweit nichts anderes vereinbart ist, schriftlich er-
stattel. Mondliche Erklarungen und Auskinfte von Mitarbeitern des Wirl-
schaftsprifers auerhalb des erteilten Auftrages sind stets unverbindlich.

6. Schutz des geistigen Eigentums des Wirtschaftspriifers

Der Auftraggeber steht dafir ein, daB die im Rahmen des Auftrages vom Wirt-
schaftsprufer gefertigten Gutachten, Organisationspléne, Entwarfe, Zeich-
nungen, Aufstellungen und Berechnungen, insbesondere Massen- und
Kostenberachnungen, nur fir seine eigenen Zwecke verwende! werden.
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7. Weitergabe einer beruflichen AuBerung des Wirtschaftspriifers

(1) Die Weilergabe beruflicher AuBerungen des Wirtschaftspriifers (Berichte,
Gutachten und dgl.) an elnen Dritten bedarf der schriftlichen Zustimmung des
Wirtschaftspriifers, soweit sich nicht bereits aus dem Auftragsinhalt die Ein-
willigung zur Weitergabe an einen bestimmten Dritten ergibt.

Gegeniiber einem Dritten haftet der Wirtschaftspriifer (im Rahmen von Nr. 9)
nur, wenn die Voraussetzungen des Satzes 1 gegeben sind.

(2) Die Verwendung beruflicher AuBerungen des Wirtschaftspriifers zu
Werbezwecken ist unzuldssig; ein Verstol berechtigt den Wirtschaftsprifer
zur fristiosen Kindigung aller noch nicht durchgefihrten Auftrage des Auf-
raggebers.

8. Méngelbeseitigung

(1) Beietwaigen Mangeln hat der Auftraggeber Anspruch auf Nacherfallung
durch den Wirtschaftsprifer. Nur bal Fehlschiagen der Nacherfullung kann er
auch Herabsetzung der Vergitung oder Rickgangigmachung des Vertrages
verlangen; ist der Auftrag von einem Kaufmann im Rahmen selnes Handels-
gewerbes, einer juristischen Person des dffentlichen Rechts oder von einem
sffentlich-rechilichen Sonderverméigen erteilt worden, so kann der Auftrag-
geber die Rickganglgmachung des Vertrages nur verlangen, wenn die
erbrachte Leistung wegen Fehischlagens der Nacherf@llung for ihn ohne
Interesse ist. Soweit dartber hinaus Schadensersatzanspriche bestehen, gilt
Nr. 9.

(2) Der Anspruch auf Beseitigung von Mangeln mul vom Auftraggeber un-
verziglich schriftlich geltend gemacht werden. Anspruche nach Abs. 1, die
nicht auf einer vorsétziichen Handlung beruhen, verjahren nach Ablauf eines
Jahres ab dem gesetzlichen Verjahrungsbeginn.

(3) Offenbare Unrichtigkeiten, wie z. B. Schreibfehler, Rechenfehler und
formeliz Mangel, die in einer beruflichen AuBerung (Bericht, Gutachten und
dal.) des Wirschaftspritfers enthalten sind, kénnen jederzeit vom Wirt-
schaftsprifer auch Dritten gegeniber berichtigt werden, Unrichtigkeiten, die
geeignet sind, in der beruflichen AuBerung des Wirtschaftsprifers enthaltene
Ergebnisse in Frage zu stellen, berechtigen diesen, die AuBerung auch Drit-
ten gegeniber zuriickzunehmen. In den vorgenannten Fallen ist der Auftrag-
geber vom Wirtschaftspriifer tunlichst vorher zu hdren.

9. Haftung

(1) Fur gesetziich vorgeschriebene Prifungen gilt die Haffungsbeschrankung
des § 323 Abs. 2 HGB.

(2) Haftung bei Fahrigssigkeit; Einzelner Schadensfall

Falls weder Abs. 1 eingreift noch eine Regelung im Einzelfall besteht, ist die
Haftung des Wirtschaftsprifers fir Schadensersatzanspriche jeder Art, mit
Ausnahme von Schéaden aus der Verletzung von Leben, Korper und
Gesundheit, bei einem fahrlassig verursachten einzelnen Schadensfall gem.
§ 54a Abs. 1 Nr. 2 WPO auf 4 Mio. € beschrankt: dies gilt auch dann, wenn
eine Haftung gegentber giner anderen Parson als dem Aultraggeber begrin-
dat sain sollte. Ein einzelner Schadenstall ist auch bezuglich eines aus meh-
reren Pflichiverletzungen stammenden einheitlichen Schadens gegeben. Der
einzalne Schadensfall umfaBl samtliche Folgen einer Pllichiverletzung ohne
Rucksicht darauf, ob Schaden in einem oder in mehreren aufeinanderfalgen-
den Jahren entstandan sind. Dabei giit mehrfaches auf gleicher ader gleich-
artiger Fehlerquelle beruhendes Tun oder Unterlassen als einheitliche
Pflichtverletzung, wenn die betreffenden Angelegenheiten miteinander in
rechtlichem oder wirtschaltlichem Zusammenhang stehen. In diesem Fall
kann der Wirtschaftsprafer nur bis zur Hohe von 5 Mio. € in Anspruch genom-
men werden. Die Begrenzung auf das Flnffache der Mindestversiche-
rungssumme gilt nicht bei gesetzlich vorgeschriebenen PHichtprifungen.

(3) AusschiuBfristen

Ein Schadensersatzanspruch kann nur innerhalb einer Ausschiufifrist von
einem Jahr geltend gemacht werden, nachdem der Anspruchsberechtigte
von dem Schaden und von dem anspruchsbegrindenden Ereignis Kenntnis
erlangt hat, spatestens aber inperhalb von 5 Jahren nach dem anspruchs-
begrindenden Ereignis. Der Anspruch erlischt, wenn nicht innerhalb einer
Frist von sechs Monaten seit der schrifichen Ablehnung der Ersatzieistung
Klage erhoben wird und der Auftraggeber auf diese Folge hingewiesen wurde.
Das Recht, die Einrede der Verjihrung geltend zu machen, blaibt unbarihrt,
Die Satze 1 bis 3 gelten auch bel gesetzlich vorgeschriebenen Prifungen mit
gesetzlicher Haftungsbeschrankung.
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10. Ergénzende Bestimmungen fir Prifungsauftriage

(1) Eine nachtragliche Anderung oder Kirzung des durch den Wirtschafts-
prifer gepraften und mit einem Bestatigungsvermerk versehenen Abschlus-
ses oder Lageberichts bedarf, auch wenn eine Verdffentlichung nicht statt-
findet, der schriftichen Einwiligung des Wirschaftspriifers. Hat der Wirt-
schaftsprifer einen Bestatigungsvermerk nicht ertailt, so ist ein Hinweis auf
die durch den Wirtschaftsprafer durchgefihrte Prifung im Lagebericht oder
an anderer fur die Offentlichkeit bestimmter Stelle nur mit schriftlicher Ein-
willigung des Wirtschaftsprifers und mit dem von ihm genehmigten Wortlaut
2ulassig.

(2) Widerruft der Wirschaftspriffer den Bestédtigungsvermerk, so darf der
Bestatigungsvermerk nichl weiterverwendet werden. Hatl der Auftraggeber
den Bestatigungsvermerk bareits verwende!, so hat er auf Verlangen des
Wirtschaftsprifers den Widerruf bekanntzugeben,

{3) Der Auitraggeber hat Anspruch auf finf Berichtsausfertigungan. Weitere
Ausfertigungen werden besonders in Rechriung gestslit,

11. Ergdnzende Bestimmungen fir Hilfeleistung in Steuersachen

(1) Der Wirtschaftsprifer ist berechtigt, sowohl bei der Beratung in steuer-
lichen Einzelfragen als auch im Falle der Dauerberatung die vorn Auftraggeber
genannten Tatsachen, insbesondere Zahlenangaben, als richtig und volistan-
dig zugrunde zu legen; dies gilt auch fir Buchfthrungsauftrage. Er hat jedoch
den Auftraggeber auf von ihm festgestelite Unrichtigkeiten hinzuweisen,

(2) Der Steuerberatungsauftrag umfaBt nicht die zur Wahrung von Fristen
erforderlichen Handlungen, es sel denn, dall der Wirlschaftspriifer hierzu
ausdricklich den Auftrag Ubemommen hat. In diesem Falle hat der Auftrag-
geber dem Winschaftsprifer alle for die Wahrung von Fristen wesentlichen
Unterlagen, insbesondere Steuerbescheide, so rechizeitig vorzulegen, daB
dem Wirtschafisprilfer eine angemessene Bearbeitungszeit zur Verfligung
steht.

(3) Mangels einer anderweitigen schrifilichen Versinbarung umfaft die
lautende Steuerberatung folgende, in die Verltragsdauer fallenden
Tatigkeiten:

a) Ausarbeitung der Jahressteuererklrungen fUr die Einkommensteuer,
Korperschaftsteuer und Gewerbesteuer sowie der Vermégensteuer-
erklarungen, und zwar auf Grund der vom Auftraggeber vorzulegenden
Jahresabschlisse und sonstiger, fir die Besleuerung erforderlicher
Aufstellungen und Nachweise

b) Nachprifung von Steuerbescheiden zu den unter a) genannten
Steuern

¢) Verhandlungen mit den Finanzbehbrden im Zusammenhang mit den
unter a) und b) genannten Erklarungen und Bescheiden

d) Mitwirkung bei Betriebspriifungen und Auswerlung der Ergebnisse
von Betriebsprifungen hinsichtlich der unter a) genannten Steuemn

&) Mitwirkung in Einspruchs- und Beschwerdeverfahren hinsichtlich der
unter a) genannten Steuemn,

Der Winschaftsprifer bericksichtigt bel den vorgenannien Aufgaben die
wesentliche verdffentlichte Rechisprachung und Verwaltungsauffassung.

(4) Erhall der Wirtschaftsprifer fur die laufende Steuerberatung ein Pauschal-
honorar, se sind mangels anderweitiger schriftlicher Vereinbarungen die unter
Abs. 3d)und e) genannten Tatigkeiten gesondert zu honorieren.

{5) Die Bearbeitung besonderer Einzelfragen der Einkommensteuer, Kérper-
schaftsteuer, Gewerbesteuer, Einheitsbewertung und Vermdgensteuer sowie
aller Fragen der Umsatzsteuer, Lohnsteuer, sanstigen Steuemn und Abgaben
erfolgt auf Grund eines besanderen Auftrages. Dies gilt auch fir

a) die Bearbeitung einmalig anfallender Steuerangelegenheiten, z. B. auf
dem Gebiet der Erbschaftsteuer, Kapitalverkehrsteuer, Grunderwerb-
steuer,

b) die Mitwirkung und Vertretung in Vertahren vor den Gerichten der
Finanz- und der Verwaltungsgerichtsbarkeit sowie in Steuerstraf-
sachen und

c) die beratende und gutachtliche Tatigkeit im Zusammenhang mit
Umwandiung, Verschmelzung, Kapitalerhdhung und -herabsetzung,
Sanierung, Eintritt und Ausscheiden eines Gesellschafters, Betriebs-
verauierung, Liquidation und dergleichen.

(6) Soweit auch die Ausarbeitung der Umsatzsteuerjahreserklérung als
zusatzliche Tatigkeit Gbermommen wird, gehdrt dazu nicht die Uberprifung
etwaiger besonderer buchmaBiger Voraussetzungen sowie die Frage, ob alle
in Betracht kommendan umsatzsteuerrechtlichen Verglnstigungen wahr-
genommen worden sind. Eine Gewshr fur die vollstandige Erfassung der
Unterlagen zur Geltendmachung des Vorsteuerabzuges wird nicht dber-
nommen.

12. Schweigepflicht gegenliber Dritten, Datenschulz

(1) Der Wirtschaftsprifer ist nach MaBgabe der Gesstze verpflichtet, (iber alle
Tatsachen, die ihm im Zusammenhang mit seiner Téatigkeit 10r den Auftrag-
geber bekannt werden, Stillschweigen zu bewahren, gleichviel, ob es sich
dabei um den Auftraggeber selbst oder dessen Geschaftsverbindungen
handell, es sel denn, daf der Auftraggeber ihn von dieser Schweigepflicht
entbindet.

(2) Der Wirtschaftsprifer darf Berichte, Gutachten und sonstige schriftliche
Aufierungen Uber die Ergebnisse seiner Tatigkeit Dritten nur mit Einwilligung
des Auftraggebers aushandigen.

(3) Der Wirschaftsprufer ist befugt, ihm anvertraute personenbezogene
Daten im Rahmen der Zweckbestimmung des Auftraggebers zu verarbeiten
oder durch Dritte verarbeiten zu lassen.

13. Annahmeverzug und unterlassene Mitwirkung des Auftraggebers

Kommt der Auftraggeber mit der Annahme der vom Wirtschaftsprifer an-
gebatenen Leistung in Verzug oder unterlaBt der Auftraggeber eine ihm nach
Nr. 3 oder sonstwie obliegende Mitwirkung, so Ist der Wirtschaftspriifer zur
fristiosen Kindigung des Vertrages berechtigt. Unberihrt bleibt der Anspruch
des Wirtschafisprifers auf Ersatz der ihm durch den Verzug oder die unter-
lassene Mitwirkung des Auftraggebers entstandenen Mehraufwendungen
sowie des verursachten Schadens, und zwar auch dann, wenn der Wirt-
schaftsprifer von dem Kindigungsrecht keinen Gebrauch macht.

14. Vergiitung

(1) Der Wirtschaftsprifer hat neben seiner Gebahren- oder Honorarforderung
Anspruch aufl Erstattung seiner Auslagen; die Umsatzsteuer wird zusatzlich
berechnet. Er kann angemessene Vorschisse auf Vergitung und Aus-
lagenersatz verlangen und die Auslieferung seiner Leistung von der vollen
Befriedigung seiner Anspriiche abhangig machen. Mehrere Aufiraggeber
haften als Gesamtschuldner.

(2) Eine Aufrechnung gegen Forderungen des Winschaftsprifers auf Ver-
gttung und Auslagenersatz ist nur mit unbestrittenen oder rechtskraftig fest-
gestellten Forderungen zulassig.

15. Aufbewahrung und Herausgabe von Unterlagen

(1) Der Wirtschaftspriifer bewahrt die im Zusammenhang mit der Erledigung
eines Auftrages ihm Obergebenen und von ihm selbst angefertigten Unter-
lagen sowie den Ober den Auftrag gefiihrten Schriftwechsel sisben Jahre auf.

(2) Nach Befriedigung seiner Anspriche aus dem Auftrag hat der Wirtschatts-
prifer auf Verlangen des Auftraggebers alle Unterlagen herauszugeben, die
er aus AnlaB seiner Tatigkeit fir den Auftrag von diesem oder fiir diesen erhal-
ten hat. Dies gilt jedoch nicht fir den Schriftwechsel zwischen dem Wirt-
schaftsprifer und seinem Auftraggeber und fur die Schriftsticke, die dieser
bersits in Urschrift oder Abschrift besitzt. Der Wirtschaftsprifer kann von
Unterlagen, die er an den Auftraggeber zurlickgibt, Abschriften oder Foto-
kopien anfertigen und zurdckbehalten.

16. Anzuwendendes Rechl

Fir den Auftrag, seine Durchfiihrung und die sich hieraus ergebanden
Ansprache gilt nur deutsches Rechl.
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	d) Wird die Vergütung der Organmitglieder (Geschäftsleitung, Überwachungsorgan) individualisiert im Anhang des Jahresabschlusses/Konzernabschlusses aufgeteilt nach Fixum, erfolgsbezogenen Komponenten und Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung aus...

	2. Aufbau- und ablauforganisatorische Grundlagen
	a) Gibt es einen den Bedürfnissen des Unternehmens entsprechenden Organisationsplan, aus dem Organisationsaufbau, Arbeitsbereiche und Zuständigkeiten/Weisungsbefugnisse ersichtlich sind? Erfolgt dessen regelmäßige Überprüfung?
	b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass nicht nach dem Organisationsplan verfahren wird?
	c) Hat die Geschäftsleitung Vorkehrungen zur Korruptionsprävention ergriffen und dokumentiert?
	d) Gibt es geeignete Richtlinien bzw. Arbeitsanweisungen für wesentliche Entscheidungsprozesse (insbesondere Auftragsvergabe und Auftragsabwicklung, Personalwesen, Kreditaufnahme und -gewährung)? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass diese nicht eing...
	e) Besteht eine ordnungsmäßige Dokumentation von Verträgen (z.B. Grundstücksverwaltung, EDV)?

	3. Planungswesen, Rechnungswesen, Informationssystem und Controlling
	a) Entspricht das Planungswesen – auch im Hinblick auf Planungshorizont und Fortschreibung der Daten sowie auf sachliche und zeitliche Zusammenhänge von Projekten – den Bedürfnissen des Unternehmens?
	b) Werden Planabweichungen systematisch untersucht?
	c) Entspricht das Rechnungswesen einschließlich der Kostenrechnung der Größe und den besonderen Anforderungen des Unternehmens?
	d) Besteht ein funktionierendes Finanzmanagement, welches u.a. eine laufende Liquiditätskontrolle und eine Kreditüberwachung gewährleistet?
	e) Gehört zu dem Finanzmanagement auch ein zentrales Cash-Management und haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die hierfür geltenden Regelungen nicht eingehalten worden sind?
	f) Ist sichergestellt, dass Entgelte vollständig und zeitnah in Rechnung gestellt werden? Ist durch das bestehende Mahnwesen gewährleistet, dass ausstehende Forderungen zeitnah und effektiv eingezogen werden?
	g) Entspricht das Controlling den Anforderungen des Unternehmens/Konzerns und umfasst es alle wesentlichen Unternehmens-/Konzernbereiche?
	h) Ermöglichen das Rechnungs- und Berichtswesen eine Steuerung und/oder Überwachung der Tochterunternehmen und der Unternehmen, an denen eine wesentliche Beteiligung besteht?

	4. Risikofrüherkennungssystem
	a) Hat die Geschäfts-/Konzernleitung nach Art und Umfang Frühwarnsignale definiert und Maßnahmen ergriffen, mit deren Hilfe bestandsgefährdende Risiken rechtzeitig erkannt werden können?
	b) Reichen diese Maßnahmen aus und sind sie geeignet, ihren Zweck zu erfüllen? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Maßnahmen nicht durchgeführt werden?
	c) Sind diese Maßnahmen ausreichend dokumentiert?
	d) Werden die Frühwarnsignale und Maßnahmen kontinuierlich und systematisch mit dem aktuellen Geschäftsumfeld sowie mit den Geschäftsprozessen und Funktionen abgestimmt und angepasst?

	5. Finanzinstrumente, andere Termingeschäfte, Optionen und Derivate
	6. Interne Revision
	a) Gibt es eine den Bedürfnissen des Unternehmens/Konzerns entsprechende Interne Revision/Konzernrevision? Besteht diese als eigenständige Stelle oder wird diese Funktion durch eine andere Stelle (ggf. welche?) wahrgenommen?
	b) Wie ist die Anbindung der Internen Revision/Konzernrevision im Unternehmen/ Konzern? Besteht bei ihrer Tätigkeit die Gefahr von Interessenkonflikten?
	c) Welches waren die wesentlichen Tätigkeitsschwerpunkte der Internen Revision/ Konzernrevision im Geschäftsjahr? Wurde auch geprüft, ob wesentlich miteinander unvereinbare Funktionen (z.B. Trennung von Anweisung und Vollzug) organisatorisch getrennt ...
	d) Hat die Interne Revision ihre Prüfungsschwerpunkte mit dem Abschlussprüfer abgestimmt?
	e) Hat die Interne Revision/Konzernrevision bemerkenswerte Mängel aufgedeckt und um welche handelt es sich?
	f) Welche Konsequenzen werden aus den Feststellungen und Empfehlungen der  Internen Revision/Konzernrevision gezogen und wie kontrolliert die Interne Revision/ Konzernrevision die Umsetzung ihrer Empfehlungen?

	7. Übereinstimmung der Rechtsgeschäfte und Maßnahmen mit Gesetz, Satzung, Geschäftsordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen des Überwachungsorgans
	a) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die vorherige Zustimmung des Überwachungsorgans zu zustimmungspflichtigen Rechtsgeschäften und Maßnahmen nicht eingeholt worden ist?
	b) Wurde vor der Kreditgewährung an Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwachungsorgans die Zustimmung des Überwachungsorgans eingeholt?
	c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass anstelle zustimmungsbedürftiger Maßnahmen ähnliche, aber nicht als zustimmungsbedürftig behandelte Maßnahmen vorgenommen worden sind (z.B. Zerlegung in Teilmaßnahmen)?
	d) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschäfte und Maßnahmen nicht mit Gesetz, Satzung, Geschäftsordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen des Überwachungsorgans übereinstimmen?

	8. Durchführung von Investitionen
	a) Werden Investitionen (in Sachanlagen, Beteiligungen, sonstige Finanzanlagen, immaterielle Anlagewerte und Vorräte) angemessen geplant und vor Realisierung auf Rentabilität/Wirtschaftlichkeit, Finanzierbarkeit und Risiken geprüft?
	b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Unterlagen/Erhebungen zur Preisermittlung nicht ausreichend waren, um ein Urteil über die Angemessenheit des Preises zu ermöglichen (z.B. bei Erwerb bzw. Veräußerung von Grundstücken oder Beteiligungen)?
	c) Werden Durchführung, Budgetierung und Veränderungen von Investitionen laufend überwacht und Abweichungen untersucht?
	d) Haben sich bei abgeschlossenen Investitionen wesentliche Überschreitungen ergeben? Wenn ja, in welcher Höhe und aus welchen Gründen?
	e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass Leasing- oder vergleichbare Verträge nach Ausschöpfung der Kreditlinien abgeschlossen wurden?

	9. Vergaberegelungen
	a) Haben sich Anhaltspunkte für eindeutige Verstöße gegen Vergaberegelungen (z.B. VOB, VOL, VOF, EU-Regelungen) ergeben?
	b) Werden für Geschäfte, die nicht den Vergaberegelungen unterliegen, Konkurrenz-angebote (z.B. auch für Kapitalaufnahmen und Geldanlagen) eingeholt?

	10. Berichterstattung an das Überwachungsorgan
	a) Wird dem Überwachungsorgan regelmäßig Bericht erstattet?
	b) Vermitteln die Berichte einen zutreffenden Einblick in die wirtschaftliche Lage des Unternehmens/Konzerns und in die wichtigsten Unternehmens-/Konzernbereiche?
	c) Wurde das Überwachungsorgan über wesentliche Vorgänge angemessen und zeitnah unterrichtet? Liegen insbesondere ungewöhnliche, risikoreiche oder nicht ordnungsgemäß abgewickelte Geschäftsvorfälle sowie erkennbare Fehldispositionen oder wesentliche U...
	d) Zu welchen Themen hat die Geschäfts-/Konzernleitung dem Überwachungsorgan auf dessen besonderen Wunsch berichtet (§ 90 Abs. 3 AktG)?
	e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Berichterstattung (z.B. nach § 90 AktG oder unternehmensinternen Vorschriften) nicht in allen Fällen ausreichend war?
	f) Gibt es eine D&O-Versicherung? Wurde ein angemessener Selbstbehalt vereinbart? Wurden Inhalt und Konditionen der D&O-Versicherung mit dem Überwachungsorgan erörtert?
	g) Sofern Interessenkonflikte der Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwachungsorgans gemeldet wurden, ist dies unverzüglich dem Überwachungsorgan offengelegt worden?

	11. Ungewöhnliche Bilanzposten und stille Reserven
	a) Besteht in wesentlichem Umfang offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermögen?
	b) Sind Bestände auffallend hoch oder niedrig?
	c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Vermögenslage durch im Vergleich zu den bilanziellen Werten erheblich höhere oder niedrigere Verkehrswerte der Vermögensgegenstände wesentlich beeinflusst wird?

	12. Finanzierung
	a) Wie setzt sich die Kapitalstruktur nach internen und externen Finanzierungsquellen zusammen? Wie sollen die am Abschlussstichtag bestehenden wesentlichen Investitionsverpflichtungen finanziert werden?
	b) Wie ist die Finanzlage des Konzerns zu beurteilen, insbesondere hinsichtlich der Kreditaufnahmen wesentlicher Konzerngesellschaften?
	c) In welchem Umfang hat das Unternehmen Finanz-/Fördermittel einschließlich Garantien der öffentlichen Hand erhalten? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die damit verbundenen Verpflichtungen und Auflagen des Mittelgebers nicht beachtet wurden?

	13. Eigenkapitalausstattung und Gewinnverwendung
	14. Rentabilität/Wirtschaftlichkeit
	a) Wie setzt sich das Betriebsergebnis des Unternehmens/Konzerns nach Segmenten/ Konzernunternehmen zusammen?
	b) Ist das Jahresergebnis entscheidend von einmaligen Vorgängen geprägt?
	c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass wesentliche Kredit- oder andere Leistungsbeziehungen zwischen Konzerngesellschaften bzw. mit den Gesellschaftern eindeutig zu unangemessenen Konditionen vorgenommen werden?
	d) Wurde die Konzessionsabgabe steuer- und preisrechtlich erwirtschaftet?

	15. Verlustbringende Geschäfte und ihre Ursachen
	a) Gab es verlustbringende Geschäfte, die für die Vermögens- und Ertragslage von Bedeutung waren, und was waren die Ursachen der Verluste?
	b) Wurden Maßnahmen zeitnah ergriffen, um die Verluste zu begrenzen, und um welche Maßnahmen handelt es sich?

	16. Ursachen des Jahresfehlbetrages und Maßnahmen zur Verbesserung der Ertragslage
	a) Was sind die Ursachen des Jahresfehlbetrages?
	b) Welche Maßnahmen wurden eingeleitet bzw. sind beabsichtigt, um die Ertragslage des Unternehmens zu verbessern?
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